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Wettbewerb und Konzerte

Fr.  22.1. Wettbewerb-Bands ǀ Fabrizio Poggi & Chicken Mambo ǀ
  Marc and the Boiled Crawfish
Sa. 23.1. Wettbewerb-Bands ǀ Morblus Band
So. 24.1. Messa Blues mit Amanda Tosoni Duo

www.samedanblues.ch

Reklame

Das Jubiläumsjahr «100 Jahre Berninalinie» ist am Samstag eröffnet worden

«Die Berninabahn ist ein Sonderfall»
Die Rhätische Bahn und die 
Regionen Engadin/Puschlav 
und Veltlin sind in Festlaune: 
100 Jahre Berninalinie gilt es 
zu feiern. Mit Reden, einer 
Dampfschleuder-Demonstra-
tion und mit Ausstellungen 
ist das Jubiläumsjahr lanciert 
worden. Weitere grosse An-
lässe werden folgen. 

Stephan Kiener

Schon die alten Säumer wussten 
es: Der Bernina-Übergang ist eine 
lebenswichtige Nord-Süd-Achse für 
den Transport von Waren und Ver-
kehr. Die Postkutscher kämpften 
gegen die Unbill des wilden Wetters 
am Bernina. Im Winter blieben sie oft 
stecken, zu gefährlich war die Fahrt 
über den Pass. Rege freundschaft-
liche und geschäftliche Beziehungen 
zwischen Graubünden und dem Velt-
lin riefen Ende des 19. Jahrhunderts 
nach einem schnellen und modernen 
Verkehrsmittel über den Bernina-
pass.

Neun Stunden dauerte einst die 
Fahrzeit der Pferdepost zwischen 
Samedan und Tirano. Doch «Zeit 
ist Geld», das war schon damals so. 
So schlug die Geburtsstunde der 
Berninabahn. Wobei das ambitiöse 
Elektro-Projekt im Zusammenhang 
mit dem Bau der Kraftwerke Brusio 
stand. Die Bahn sollte vom ersten Tag 
an mit erneuerbarer Energie aus dem 
Lago Bianco fahren. Zwölf Millionen 
Franken waren für den Bau veran-
schlagt, eröffnet wurde die Bahn 
1910. Zu Beginn war der Betrieb in 
privaten Händen, erst 1944 über-
nahm die RhB. 

Volkswirtschaftliche Bedeutung

Am letzten Samstag nun feierte  
die Rhätische Bahn die Eröffnung 
des Jubiläumsjahres «100 Jahre 
Berninalinie». Graubündens Volks-
wirtschaftsdirektor Hansjörg Trach-
sel würdigte die eingangs erwähnte 
Geschichte: «Die Berninabahn ist 
ein Sonderfall.» Volkswirtschaftlich 
sei sie stets als Güterbahn von Be-
deutung gewesen. Der Regierungsrat 
betonte die Wichtigkeit der Route 
für die Grunderschliessung der Tal-
schaften. Trachsel erinnerte an den 
Pioniergeist vor über 100 Jahren und 
die Effizienz der damaligen Bau-
herren. Mit den Worten «Damals 
hat man die Berninalinie in nur drei 
Jahren gebaut, das wäre heute kaum 
mehr möglich», hatte er die Lacher 
anlässlich der offiziellen Eröffnungs-
feier im Hotel Carlton auf seiner 
Seite. 

Die Berninabahn muss nebst der 
logistischen Erschliessung des Val- 

skr. Die Berninalinie erfüllt 
heute die wichtige Aufgabe der 
sicheren Erschliessung des Val- 
poschiavo mit Reisezügen und 
Gütertransporten. Die Reisequa- 
lität wird ab nächstem Sommer 
nochmals einen Quantensprung 
erfahren. Die Züge fahren auf die-
ser Linie im Stundentakt. Das Roll-
material, das bisher nur bedingt 
austauschbar war, erhält durch den 
Einsatz der neuen Zweispannungs-
triebzüge ab Mai eine deutliche 
Aufwertung. 

Gesamthaft benützen pro Jahr 
rund eine Million Passagiere die 
RhB-Linie über den Berninapass. 
Insgesamt wurden in den letzten 
Jahren über 100 Millionen Franken 

Erneuerung und Festivitäten
in die Infrastruktur investiert, um 
einen sicheren zukünftigen Bahn-
verkehr auf dieser Strecke zu ge-
währleisten. «Wir wollen das Erbe 
unserer Vorfahren mit guten Per-
spektiven in das zweite Jahrhun-
dert führen», hielt Verwaltungs-
ratspräsident Hans-Jürg Spillmann 
am Samstag zu Beginn des Jubi- 
läumsjahres fest.  

Dieses wird 2010 mit verschie-
denen grossen Anlässen begangen. 
Nach dem Auftakt folgt das Früh-
lingsfest in Tirano, der Sommer-
Event in Poschiavo und als krö-
nender Abschluss am 18./19. Sep- 
tember das Herbstfest in Pontresina. 
«61 Kilometer grande festa quattro 
stagioni», sagte Spillmann. 

poschiavo und des Veltlins mit dem 
Engadin und Nordbünden auch die 
touristische Komponente erfüllen. 
Der Bernina-Express ist mit über 
200 000 Passagieren jährlich ein tou-
ristisches Aushängeschild. «Keiner 
kann sich der Faszination der Ber- 
ninalinie entziehen», sagte Ariane 
Ehrat, CEO der Tourismusorganisa-
tion Engadin St. Moritz, am Samstag 
vor den geladenen Gästen und den 
Medien aus dem In- und Ausland. 
Sie stellte die emotionale Seite der 
Berninabahn in den Vordergrund: 
«Die rote Bahn repräsentiert die 
Schweiz.» Sie baue Brücken vom 
Norden in den Süden und umgekehrt. 
Die Berninastrecke sei überdies ein 
«jung gebliebenes Kulturdenkmal», 
sagte Ehrat. 

Hans-Jürg Spillmann, Verwaltungs-
ratspräsident der Rhätischen Bahn, 
stellte ebenfalls die touristische Sei-
te der Berninalinie in den Vorder-
grund: «Der Bernina-Express gehört 
heute – zusammen mit dem Gla-
cier-Express – zu den bekanntesten 
touristischen Marken der Schweiz.» 
Immer beliebter würden die roten 
Züge – der «Trenino rosso» – bei den 
italienischen Nachbarn. Eine Fahrt 
im Panoramawagen oder im offenen 
Aussichtswagen über den Bernina-
pass gehöre inzwischen zum «Muss» 
für die Bevölkerung der Lombardei.   

Das National Geographic Magazin 
schliesslich zählt die Berninastrecke 
zu den zehn schönsten Bahnrouten 
der Welt. «Die Berninalinie ist einzig-
artig», rief Spillmann in den Carlton-

Saal. «Wenn es sie nicht gäbe, müsste 
man sie erfinden.»

Ihre Grüsse und Glückwünsche 
überbrachten politische und touris- 
tische Vertreter aus dem Veltlin. 
«Sie ist enorm wichtig für uns», hielt 
Massimo Sertori, Präfekt der Region 
Sondrio, fest. 

Der Schnee war ziemlich fest

Die Auftaktfeiern gingen am Sams-
tag weiter, beim «Plateau Bernina» 
am Bahnhof St. Moritz. Die alt- 
ehrwürdige Dampfschneeschleuder 
«Xrot d 9213» durchstiess nach 
ziemlichen Anfangsschwierigkeiten 

infolge zu kompaktem Schnee und 
Eis (Bild) das Geburtstagsband un-
ter dem Beifall der Prominenz und 
der  Fotografen aus Süd und Nord. 
Bereits im Winter 1910/11 gelangte 
diese Schneeschleuder erstmals 
zum Einsatz und war schon damals 
eine grosse Attraktion. Noch heute 
steht die Dampfschneeschleuder bei 
starken Schneefällen und für touris- 
tische Sonderfahrten im Einsatz. 
Als einzige ihrer Art weltweit.

Eröffnet wurde am Samstag weiter 
der Schneedom mit der Ausstellung 
bei der Talstation der Diavolezza-
Bahn (siehe Seite 2 in dieser Aus- 
gabe).   

Die Dampfschneeschleuder «Xrot d 9213» fräst sich durch das Schnee-Geburtstagsband des «Plateau Bernina» beim 
Bahnhof St. Moritz. Die Schleuder wurde schon 1910 erstmals eingesetzt und feiert wie die Bahnlinie damit ihren 100. 
Geburtstag.  Fotos: swiss-image

Bilateraler Schönwetterweg
Die Schweiz und Europa waren 

das Thema eines abendfüllenden 
Gesprächs zwischen Publizist Ro-
ger de Weck und dem Schriftsteller 
Adolf Muschg im Gemeindehaus 
von La Punt Chamues-ch. Die zwei 
Intellektuellen warnten davor, zu 
lange mit konkreten Verhandlun-
gen für den Betritt zur EU zuzu-
warten. Der herrschende Autismus 
sei schädlich.  Seite 5

Wenn Männer kochen

((Bild: Das vom Bestreichen des 
Fleisches))

Seite 7

Trofeo Danilo Re in EB 
La rait internaziunala da regiuns 

alpinas protettas ALPARC organi- 
sescha minch’on inclur oter il Trofeo 
Danilo Re. Quist on es la concur-
renza dals guardians da parcs nazi-
unals e natürals dad ot pajais alpins 
in Engiadina Bassa. L’olimpiada 
dals guardians consista dad üna 
vart da la concurrenza sportivam 
da tschella vart cuntegn’la üna part 
instructiva. Pagina 8

Cuors d’integraziun
Per integrer persunas estras illa 

lingua rumauntscha ed illa cultura in-
digena rumauntscha vegnan spüerts 
a Samedan cuors da rumauntsch per 
glieud creschida da lingua portugai-
sa. L’eivna passeda ho gieu lö üna 
saireda d’infurmazin a la quala haun 
eir rapreschantants da la politica e 
da la scoula intuno l’importanza da 
l’integraziun da persunas da lingua 
protugaisa.  Pagina 9

Auftakt zum Winter Concours
Monica Secchi aus Celerina ritt 

beim traditionellen Winterturnier 
auf den 13. Rang. Auch wenn sie 
zwei Abwürfe zu beklagen hatte, 
konnte sie mit diesem Rang zufrie-
den sein, denn er brachte der 36-
Jährigen zum vierten Mal den Titel 
als beste Engadiner Reiterin ein. 
Vorjahressiegerin Sabrina Casty 
aus Zuoz lief es nicht nach Wunsch. 
 Seite 10
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Verschiedene Anzeigen
St. Moritz
Volks-Super-G Rico Schmid-Memorial, am kommenden Sonntag, 24. Januar, 
mit Start um 12.00 Uhr auf Corviglia. 

Celerina
jazz@celerina, morgen Mittwoch mit dem Prime Time Duo im Restaurant 
La Perla, Apéro um 18.30 Uhr, Konzert ab 21.00 Uhr. 

Pontresina
Nachtslalom Pontresina für alle, am 22. und 29. Januar sowie am 5. und 
12. Februar mit Start jeweils um 20.00 Uhr auf der Languardwiese. 
Abschiedstournee mit René Rindlisbacher und Sven Furrer «Edelmais 2 
pro Müll», am Samstag, 3. April, um 20.00 Uhr, im Rondo.

Samedan
Out of the Blue’s, vom kommenden Freitag, 22. Januar bis am Sonntag, 
24. Januar. 

Kinos
St. Moritz
Ciné Scala: «Haben Sie schon von den Morgans gehört?», heute Dienstag und 
morgen Mittwoch, jeweils um 20.30 Uhr. 

Pontresina
Cinéma Rex: «Séraphine», heute Dienstag, 20.30 Uhr. «Tannöd», morgen 
Mittwoch, 20.30 Uhr. 

Scuol
Kino im Gemeindesaal: Nächste Vorstellung am Donnerstag, 28. Januar. 

Vergängliches im RhB-Schneedom Diavolezza
(ep) Die Berninalinie zählt zu 

den imposantesten Bahnbauten im 
Alpenraum. Seit 2008 ist sie Teil des 
UNESCO-Welterbes Albula/Berni-
na und sie feiert 2010 das 100-jährige 
Bestehen. Anlässlich der Auftaktfei-
erlichkeiten zum Jubiläum wurden 
bei der Talstation der Diavolezza-
Bahn zwei miteinander verbundene 
Iglus aus 3000 Kubikmetern Schnee 
und Eis – der Schneedom – eröffnet. 
Die Inszenierung vermittelt Schlag-
lichter der Bahnstrecke zwischen 
Tirano und St. Moritz und zeigt, wie 
die Bahn unter grossem Aufwand 

für den Hochgebirgseinsatz im Winter 
fit gemacht wird. In Foto- und Film- 
dokumenten treten die zähen Strecken-
arbeiter der Bahn auf, die vorerst nur 
mit Schaufel und Schneebesen ausge-
rüstet und unter Strapazen den gewal-
tigen Schneemassen sowie garstigen 
Witterungsbedingungen trotzten. Aus 
dem RhB-Schneedom Diavolezza 
heraus werden Einblicke in die gross-
artige Berninalandschaft inszeniert 
und eine gelb bemalte Zugskompo-
sition aus der Anfangszeit der Berni-
nabahn dreht als Modell seine Kurven 
in Schnee und Eis. 

Eine weitere Ausstellung ist die-
jenige im Bahnhof St. Moritz. Sie 
vermittelt die grossen Qualitäten 
des frühen Industriedenkmals Al-
bula/Bernina mit Bildern, Film-
dokumenten und Modellen. Grosse 
Bildprojektionen zeigen die Höhe-
punkte der Bernina- und Albula- 
linie und schicken die Besuche-
rinnen und Besucher durch ver-
schiedene «Klimazonen». 

Bild: Der RhB-Schneedom  
bei der Diavolezza-Bahn-Talstation 
wurde am letzten Samstag feierlich 
eröffnet.  Foto: swiss-image

Die 

1.	Kreisratssitzung
findet statt

am Donnerstag, 28. Januar 2010,  
ab 13.30 Uhr in der Sela Puoz, 

Samedan
Die Traktanden sind:
1. Begrüssung, Eröffnung und Wahl 

der Stimmenzähler
2. Protokoll der Kreisratssitzung 

vom 17. Dezember 2009
3. Neue kantonale Tourismusfinan-

zierung: Vorstellung durch Kanton
4. Motion für übersichtlichere Wahlen
5. Botschaft zur Volksabstimmung 

vom 7. März 2010 betr. Pflegeheim
6. Vormundschaftsbehörde und Amts-

vormundschaft Oberengadin / Ber-
gell: Revision Vereinbarung

7. Arbeitsgruppe Kreisgemeinde 
Oberengadin: Information

8. Varia
Die vollständige Traktandenliste kann  
unter www.oberengadin.ch unter 
Kreis/Übersicht/Kreisrat eingesehen 
werden. 
Samedan, 19. Januar 2009

Der Kreispräsident 
Franco Tramèr

176.769.620

Kreis 
Oberengadin

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Pontresina

Baugesuch
Hiermit wird das vorliegende Bau- 
gesuch öffentlich bekannt gegeben:
Baugesuch Nr.: 2010-0002
Parzelle Nr.: 1992, 1993, 1996,  
 1999, 2216
Zone: LWZ/Wald
Objekt: Gitögla, Pontresina
Bau- Neubau 
vorhaben: Seilparkanlage 
Bauherr: Go Vertical GmbH,  
 Chesa Curtinatsch,  
 7504 Pontresina

Projekt- Bolliger+Partner,  
verfasser: Cadonaustrasse 19, 
 7000 Chur

Auflage: 21. Jan. –10. Febr. 2010

Die Baugesuchsunterlagen liegen in-
nerhalb der Einsprachefrist zur Ein-
sichtnahme auf der Gemeindekanzlei 
auf.
Einsprachen gegen das Bauvorha-
ben können während der Auflagefrist 
beim Gemeindevorstand Pontresina 
eingereicht werden.
Pontresina, 15. Januar 2010

Gemeinde Pontresina
176.769.617

Amtliche Anzeigen
Gemeinde Samedan

Baupublikation
Gestützt auf die Raumplanungsver-
ordnung des Kantons Graubünden 
(KRVO) Art. 45 wird hiermit das 
vorliegende Baugesuch öffentlich be-
kannt gegeben:
Bauherr: STWEG Chesa la  
 Cruscheda,  c/o Regula  
 Gonzenbach-Dähler,  
 Bannhaldenstrasse 32a,  
 8500 Frauenfeld
Bauprojekt: Dachsanierung,  
 Auswechslung Balkon- 
 geländer, Fensterersatz
Strasse: Crusch 10
Parzelle Nr.: 1453
Nutzungs- Wohnzone 2 
zone: 
Auflagefrist: vom 19. Januar  
 bis 8. Februar 2010
Die Pläne liegen auf der Gemeinde-
kanzlei zur Einsichtnahme auf.
Einsprachen sind innerhalb der Auf-
lagezeit an folgende Adresse einzurei-
chen: Gemeinde Samedan, Plazzet 4,  
7503 Samedan.
Samedan, 15. Januar 2010

Im Auftrag der Baukommission:
Die Bauverwaltung

176.769.616

Gratis 
auf die Loipe!

In der ganzen 
Schweiz!

Die «Engadiner Post/Posta Ladina» verlost
3 x 2 Langlaufpässe 2009/2010 
gültig in der ganzen Schweiz.
Einfach Talon ausfüllen und bis am 22. Januar 2010 
(A-Post-Stempel) einsenden an: 
Verlag Engadiner Post/Posta Ladina, 
Langlaufpass, Postfach 297, 7500 St. Moritz.

Name: Vorname:

Adresse:

PLZ: Ort:

Tel. Mail:
In Zusammenarbeit mit

Langlaufen kann ein inten-
sives Erlebnis sein. Über 
5500 Kilometer Loipen 
locken in der Schweiz Lang-
laufbegeisterte auf die Ski, 
über 200 Kilometer allein 
im Engadin. Mit dem Nordic 
Day offerieren die Schweizer 
Langlaufschulen den Ein-
stieg.

(ep) Wenn vom Gleiten über den 
Schnee die Rede ist, sprudeln die 
unterschiedlichsten Kommentare: 
Langlauf – das sei etwas für fitte Aus-
dauerathleten oder – im Gegenteil 
– eine winterliche Fortbewegungsart 
für Senioren, lahm und unmodern. 
Langlauf ist schön. Langlaufen kann 
ein intensives Erlebnis sein. Scheint 
die Sonne und weht kein Wind, er-
fährt man die erklärungslose Stille 
der Natur und lüftet den Kopf. 

Einer der grössten internationalen 
Volksläufe der Welt findet jedes Jahr 
im Engadin statt, am 14. März 2010 in 
seiner 42. Ausgabe. Die 42 Kilometer 
lange Strecke des Engadin Skimara-
thon von Maloja nach S-chanf ist denn 
auch das Prunkstück des Engadiner 
Loipennetzes. Wenn nicht gerade die 
mehr als 11 000 Marathonteilnehmer 
die Strecke bevölkern, bietet die Loi-
pe Gelegenheit für einen vielfältigen 
Langlauftag.

Die Loipe beginnt im obersten 
Dorf des Engadins, in Maloja, und 
wird täglich frisch präpariert. Mit dem 

Swisscom Nordic Day am nächsten Sonntag in Zuoz

Langlauf, alles andere als langweilig
Wind im Rücken gleiten die Langläu-
fer über die Seen und meistern die 
kupierten Passagen ab St. Moritz via 
Stazerwald bis hinunter nach Pon-
tresina. Im Blick: Das offene Tal und 
das atemberaubende Bergpanorama. 
Vorbei am Flugplatz Samedan und 
entlang dem Gravatschasee führt die 
Loipe nach La Punt und weiter über 
die letzten Hügel zwischen Zuoz und 
dem Ziel in S-chanf. Die Marathon-
strecke ist sozusagen die Hauptloipe 

des Oberengadins mit vielen Einstei-
gemöglichkeiten und Serpentinen, 
die von der Hauptlinie abzweigen. 

Als wirklicher Langläufer-Ge-
heimtipp gilt ein Ausflug ins Tessin. 
Zum Langlaufen ins Tessin zu fahren, 
liegt nicht auf der Hand. Genau da-
rum gilt das Gebiet Campra im Ble-
niotal noch als Geheimtipp. Campra 
ist ein wahres nordisches Zentrum, 
nicht nur bekannt durch die Volks- 
und FIS-Läufe. Auf 1400 Metern ge-
legen, am Fuss des Lukmanierpasses, 
sind in der Regel über 30 Kilometer 
Loipen aufbereitet und bieten drei 
Schwierigkeitsgrade. Man findet eine 
blaue Loipe mit acht Kilometern 
Länge, eine rote mit 20 Kilometern 
und eine schwarze mit 6 Kilometern. 
Auf den Serpentinen von Campra 
kommt nordisches Gefühl auf. Hier 
erinnert die Strecke mehr an das tie-
fe Skandinavien als an das palmenge-
säumte Tessin. Campra ist meist bis 
in den Frühling hinein schneesicher 

und bietet zusätzlich auch Umkleide- 
möglichkeiten, Gastronomie und 
Skischulen.

Wer mit dem Langlaufen begin-
nen möchte, besucht am besten ei-
nen Schnuppertag, an dem Profis 
unterrichten: Der nächste Swisscom 
Nordic Day findet am Sonntag, dem  
24. Januar, in Zuoz statt. Der Kurs 
kostet 10 Franken, eine Langlauf- 
Mietausrüstung 20 Franken. Die 
Kursteilnahme ist in beiden Lauf-
techniken möglich. Der Vormit-
tagskurs dauert von 10.00 bis 12.00, 
der Nachmittagskurs von 14.00 bis 
16.00 Uhr.Treffpunkt ist das Lang-
laufzentrum Resgia, geleitet wird der 
Kurs von Lehrerinnen und Lehrern 
der Langlaufschule Zuoz.

Die Schnuppertage finden an über 
einem Dutzend Orte in der ganzen 
Schweiz statt. Veranstalter ist Swiss-
nordic, der Verband der Schweizer 
Langlaufschulen.

Anmeldung bis spätestens 21. Januar via 
www.swissnordic.ch

Aktueller Loipen-
bericht aufs Handy

(ep) Der mobile Loipenbe-
richt informiert über Wetter und 
Schneeverhältnisse. So gehts:

1. Ein SMS mit dem Text 
NORDIC «KANTONSKÜR-
ZEL» an die Nummer 363 (CHF 
0.30/SMS) senden, zum Beispiel 
NORDIC GR an 363. Per SMS 
gibts eine Übersicht über die 
verfügbaren Loipenberichte im 
Kanton, im Beispiel: Kanton 
Graubünden.

2. Gewünschtes Gebiet aus-
wählen und ein SMS mit dem 
Text NORDIC «ORT» an die 
Nummer 363 (CHF 0.30/SMS) 
einsenden, zum Beispiel NOR-
DIC ZUOZ an 363. Der aktuelle 
Loipenbericht, im Beispiel von 
Zuoz, kommt per SMS.

Der SMS-Dienst von Swisscom 
ist bis 30. April 2010 in Betrieb.

www.engadinerpost.ch
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Das Gesicht der «Engadiner Post/Posta Ladina» ändert sich

Orientierung und Qualität 
vermitteln
Welche Auswirkungen hat 
das neue Layout, in dem die 
«EP/PL» ab kommenden 
Donnerstag erscheint, auf 
den publizistischen Inhalt? 
Grundsätzlich keine, auch 
wenn die Redaktion neuen 
Spielraum in der Gestaltung 
bewusst nutzen will. Obers- 
tes Gebot bleibt die journa- 
listische Qualität.

Reto Stifel

Was ist wichtiger? Die Verpackung 
oder der Inhalt? Wer Kinder hat 
und an die zurückliegenden Weih-
nachtstage denkt, weiss, dass die Ver-
packung nicht viel mehr ist als not-
wendiges Übel. Für andere hingegen 
kann gerade ein schön und originell 
eingepacktes Geschenk den beson-
deren Reiz ausmachen. Bezogen auf 
die Zeitungen dürften beim Durch-
blättern der Pendlerzeitung die An-
sprüche an ein peppiges Layout hö-
her sein als bei dem Leser, der sich 
ganz bewusst in einen Hintergrund-
Artikel vertieft.

Dass bei einem Zeitungs-Relaunch 
primär die Optik im Vordergrund 
steht, liegt in der Natur der Sache. 
Sich bei einem solch aufwendigen 
Prozess alleine auf die Gestaltung 
zu beschränken, wäre eine verpasste 
Chance. So richtig es ist, sich von 
Zeit zu Zeit zu fragen, ob das Bild 
der Zeitung noch ein zeitgemässes 
ist, soll auch geprüft werden, ob der 
Inhalt noch dem entspricht, was die 
heutigen Leserinnen und Leser von 
«ihrer» Lokalzeitung erwarten.

Bewährte Tugenden pflegen …

Wenn die letzte Leserumfrage ge-
zeigt hat, dass die «EP/PL», auch was 
den publizistischen Inhalt betrifft, 
diese Erwartungen erfüllen kann, ist 
das ein Plädoyer, den Blattcharakter 
zu erhalten. An der publizistischen 
Ausrichtung also wird sich nichts 
Grundlegendes ändern. Die «Enga-
diner Post/Posta Ladina» versteht 
sich als liberal ausgerichtete, moder-
ne Lokalzeitung. Als unentbehrliches 
Print- und Online-Medium aller 
deutsch- und romanischsprachigen 
Leserinnen und Leser. Als «Die Zei-
tung der Engadiner» also. 

Um diesem hohen Anspruch ge-
recht zu werden braucht es Tugenden, 
die seit jeher im Journalismus be-
kannt sind. Es braucht Neugier, eine 
gründliche Recherche und eine gute 
Schreibe. Aber auch die Fähigkeiten, 
Informationen einzuordnen und die 
richtigen Schlüsse daraus zu ziehen. 
Die Leser wollen nicht einfach nur 
Nachrichten oder Berichte lesen. Sie 
wollen vom Journalisten auch Wer-
tungsvorschläge und Meinungen, die 
zu Diskussionen provozieren. Oder 
wie es Matthias Döpfner, als Vor-
standsvorsitzender des deutschen 
Grossverlages Axel Springer AG 
einer der einflussreichsten Verleger 

Europas, formuliert: «Die Zeitung 
von morgen wird genau das aus- 
zeichnen, was auch schon die Zeitung 
von gestern ausgezeichnet hat: Ex-
klusive Neuigkeiten, eigenständige 
Meinungen und eine eindringliche 
Sprache.»

… und offen sein für Neues

Diese Anforderungen möglichst 
optimal zu erfüllen, wird deshalb 
auch in der «neuen» «EP/PL» eines 
der vordringlichen Ziele der Redak-
tion sein. Dies immer vor dem Hin-
tergrund, dass die «EP/PL» eine ty-
pische Lokalzeitung ist. Interessant 
ist primär das, was vor der eigenen 
Haustüre passiert. Oder das, was an-
dernorts passiert und Auswirkungen 
auf die Region haben könnte. Die-
se lokale Sichtweise soll in Zukunft 
noch konsequenter verfolgt werden. 
Dabei werden die Menschen, die in 
dieser Region arbeiten und leben, 
die diese Region auf die eine oder 
andere Art mitprägen, immer wie-
der in den Fokus gerückt. Denn wo 
Menschen sind, sind Emotionen. Und 
Geschichten, die berühren schaffen 
Verbundenheit zwischen dem Leser 
und seiner Zeitung. 

Schliesslich soll die «EP/PL» auch 
mehr sein als eine Zeitung. Mehrwert 
schaffen lautet die Vorgabe, Inter- 
aktion mit den Leserinnen und Le-
sern ist eine mögliche Lösung. Ge-
rade das Internet bietet dazu viele 
Möglichkeiten. Die Umfragen, die 
in der Zeitung angezogen, auf der 
Website durchgeführt und schliess-
lich im Blatt wieder ausgewertet 
werden, sind nur ein Beispiel, wie der 
Austausch mit den Lesern, eben die 
Interaktion, noch stärker gepflegt 
werden kann.  

Verpackung oder Inhalt? Die 
Antwort auf diese Frage kann nicht 
schwarz oder weiss sind. Die beste 
Aufmachung nützt nichts, wenn die 
Qualität des Inhalts nicht stimmt. 
Und der fundiert recherchierte und 
gut geschriebene Artikel findet sei-
ne Leserinnen und Leser nur, wenn 
er stark aufgemacht daherkommt. 
Orientierung und Qualität: Diese 
Eigenschaften sollen die «Engadiner 
Post/Posta Ladina» auch in Zukunft 
auszeichnen. 

pontresina

«Mama Rosin» 
in der Pitschna Scena

«Mama Rosin» – drei Westschwei-
zer Musiker – treffen morgen Mitt-
wochabend in Pontresina alle Töne 
zwischen Cajun aus New Orleans und 
Blues aus dem Mississippi-Delta. Ab 
22.00 Uhr sind die beiden morgen 
Abend live in der Pitschna Scena im 
Hotel Saratz zu sehen. Ausnahmswei-
se findet das Pitschna-Scena-Konzert 
am Mittwoch statt und nicht am Don-
nerstag.  (Einges.)

Portugiesische Politprominenz am Nachtslalom
fuf. Am vergangenen Freitag wurde der Nachtslalom auf der Pontresiner 
Languardwiese mit einem speziellen Rennen lanciert. Für einmal haben 
sich nicht Skilehrer und einheimische Slalomcracks im Stangenwald ge-
messen, sondern ausschliesslich Portugiesen, die im Oberengadin wohnen 
und arbeiten und durchaus auch Freude am Schneesport haben. Orga- 
nisiert hat den Anlass der Clube Portugues da Engadina. Als Ehrengäs-
te nahmen auch einige Politiker aus Portugal teil, die ihre Landsleute im 
kalten und fernen Oberengadin jedes Jahr besuchen. 
Im Bild (obere Reihe von links): Carlos Pinheiro und Duarte Almeida 
(Clube Portugues da Engadina), Miguel Ginestal (Zivilgouverneur der 
Region Viseu), Mario Ferreira (Gemeindepräsident von Tarouca), Jose 
Junqueiro (Sekretär der portugiesischen Landesregierung), Daniel Car- 
doso (Clube Portugues da Engadina).Untere Reihe von links: Jose Luis 
Ferreira, Maximino Almeida, Marco Teixeira und Fernando Batista (alle 
vom Clube Portugues da Engadina).

Am Donnerstag, 21. Januar, findet 
um 19.30 Uhr im Auditorium der 
Academia Engiadina ein Vortrag der 
Volkshochschule statt. «Stopp Kin-
derpornografie im Internet». Das 
Referat wird von Theo Wasescha, 
Kantonspolizei Graubünden, gehal-
ten. Der Eintritt ist frei.

Gemäss aktuellen Zeitungsberich-
ten meldet die Kinderschutzgruppe 
des Kinderspitals Zürich eine beun-
ruhigende Zunahme Jugendlicher, 
die Gleichaltrige oder Jüngere se-
xuell missbrauchen. Auch interna- 
tionale Studien zeigen eine Zunahme 
dieses Phänomens. Laut Aussagen 
des leitenden Psychologen der Kin-
derschutzgruppe sind die Gründe 

samedan

Vortrag: Stopp Kinderpornografie im Internet
dafür in der Sexualisierung des All-
tagslebens – etwa durch den unbe-
schränkten Zugang zu pornogra-
fischen Medien – sowie durch den 
schwindenden Einfluss der elter-
lichen Erziehung zu suchen. Da hier-
zu oft das Internet als Medium miss-
braucht wird, ist es für Eltern sehr 
wichtig, sich darüber zu informieren. 
Im Kanton Graubünden leistet hier-
zu die Kantonspolizei wichtige Prä-
ventionsarbeit. 

Neben der aufrüttelnden Darstel-
lung von realen Situationen, wird 
im Referat auch aufgezeigt, was El-
tern für ihre Kinder tun können. 
 (Einges.)

rs. Damit das neue Ausgleichs-
system mit der Bündner NFA 
wirksam werden kann, muss sich 
die Verschuldung der Gemeinden 
beim Zeitpunkt der Einführung in 
einem tragbaren Rahmen bewe-
gen. Die Mittel, die aus dem Res-
sourcen- und Lastenausgleich flies-
sen, sollen primär zur Erfüllung 
der Gemeindeaufgaben und nicht 
zur Bezahlung von Fremdkapital-
zinsen und zur Tilgung von Schul-
den eingesetzt werden.

Deshalb sollen insgesamt 15 Ge-
meinden aus dem Kanton in den 
Genuss einer so genannten Teilent-
schuldung kommen. Der Kanton 
würde dafür knapp 15 Millionen 
Franken aufwenden. Die Entschul-
dungsbeiträge würden in den ers- 
ten fünf Jahren nach Inkrafttreten 
der Bündner NFA ausbezahlt und 
müssten zweckgebunden für den 
Abbau respektive die Rückzahlung 
von zins- und amortisationspflichti-
gen Schulden sowie für zusätzliche 
Abschreibungen verwendet wer-

Teilentschuldung und Übergangsregelung
den. Aus Südbünden wäre einzig 
Ramosch von der Teilentschuldung 
betroffen.

Ebenfalls sieht die Bündner NFA 
einen auf fünf Jahre befristeten 
Ausgleich infolge des System-
wechsels vor. Ressourcenschwache 
Gemeinden, die nach dem neuen 
System trotzdem weniger Aus-
gleichsmittel erhalten oder durch 
die Aufgabenentflechtung Mehr-
belastungen erfahren, können von 
diesen Zahlungen profitieren. Aus-
gleichsberechtigt sind insgesamt 53 
Gemeinden, dazu gehören aus Süd-
bünden Sent und Val Müstair. Die 
dafür insgesamt nötigen Mittel von 
15 Millionen Franken stellt eben-
falls der Kanton zur Verfügung. 

Gemäss Regierungsbotschaft 
soll die Befristung des Ausgleichs 
verhindern, dass bestehende Struk-
turen zementiert werden. Anders 
gesagt: Der Kanton ist nicht länger 
bereit, Kleinststrukturen zu finan-
zieren, der Ausgleich soll nicht zum 
Fusionshindernis werden.  

NFA-fit 
in sieben Wochen

rs. Am 7. März wird im Kanton 
Graubünden über die Bündner 
NFA abgestimmt. Was will das 
Jahrhundert-Reformprojekt? 
Welche Auswirkungen hätte es? 
Wo liegen die strittigen Punkte? 
Antworten auf diese und andere 
Fragen gibt es in einer Artikel- 
serie der «EP/PL». Damit die 
Leserinnen und Leser fit sind 
für die Abstimmung. 

Eröffnet wurde die Serie letz-
te Woche mit einem allgemeinen 
Artikel zur Bündner NFA, der 
die Geschichte der beiden fik-
tiven Gemeinden Glüsch und 
Sumbriva erzählt. Heute werden 
mit dem Ressourcen- und Las- 
tenausgleich zwei der insgesamt 
vier Instrumente der Bündner 
NFA vorgestellt. Nächste Woche 
folgen die Finanz- und Aufga-
benentflechtung sowie die Op-
timierung der Zusammenarbeit 
bei den verbleibenden Verbund-
aufgaben.

Sämtliche Artikel sind zu fin-
den im Online-Dossier auf www.
engadinerpost.ch (Sonderseiten.)

Die Bündner NFA: Der Ressourcen- und Lastenausgleich

Reiche Gemeinden zahlen zu Gunsten ärmerer 
Gemeinden, die gut bei 
Kasse sind und der Kanton 
unterstützen finanzschwache 
Gemeinden: Dies ist einer 
der Hauptgedanken der 
Bündner NFA. Unterstüt-
zung erhält auch, wer über-
mässige, nicht beeinflussbare 
Lasten tragen muss. 

Reto Stifel

In der Botschaft der Regierung an 
den Bündner Grossen Rat zur Neu-
gestaltung des Finanzausgleichs und 
zur Aufgabenteilung zwischen Kan-
ton und Gemeinden (Bündner NFA) 
steht einleitend geschrieben, dass die 
Reform dazu führen soll, dass ein 
stärkerer und gerechterer Ausgleich 
zwischen reicheren und ärmeren Ge-
meinden erfolgt. Gleichzeitig sollen 
nicht direkt beeinflussbare Sonder-
lasten der Gemeinden gemildert wer-
den ohne Fehlanreize zu schaffen. 
Was heisst das konkret?

Diese Aussage bezieht sich auf zwei 
der insgesamt vier Hauptinstrumente 
der Bündner NFA: Den Ressourcen-
ausgleich zum einen und den Lasten-
ausgleich zum anderen. 

Ressourcenausgleich und …

Bezogen auf die beiden fiktiven 
Gemeinden, die im Beitrag in der 
«EP/PL» vom 14. Januar vorgestellt 
worden sind, müsste das finanzkräf-
tige Glüsch mehr Geld ins Finanzaus-
gleich-Kässeli zahlen, Sumbriva mit 
seinen Finanzsorgen könnte daraus 
mehr beziehen. Ressourcenstarke 
Gemeinden also geben zwischen 15 
und 25 Prozent ihres Überschusses 
zugunsten der ressourcenschwachen 
Gemeinden ab. Zusätzlich leistet der 
Kanton einen gleich hohen Beitrag. 
In Franken ausgedrückt zahlt der 
Kanton 20 Millionen Franken in den 
Ressourcenausgleich ein, die finanz-
kräftigen Gemeinden beteiligen sich 
mit 18 Millionen Franken. 

Welches aber sind die massge-
benden Ressourcen zur Berech-
nung? Es sind Erträge aus Einkom-
mens- und Vermögenssteuern der 
natürlichen Personen, aus Gewinn- 
und Kapitalsteuern der juristischen 
Personen, aus Wasserzinsen und 
Abgeltungsleistungen sowie von 
Einkommen aus der Grund- und Lie-
genschaftssteuer. Explizit verhindert 

werden soll mit dem neuen System, 
dass die Höhe des Steuerfusses ei-
nen direkten Zusammenhang hat mit 
den Finanzausgleichszahlungen und 
dass höhere Ausgaben automatisch zu 
höheren Beiträgen führen. 

Ein Blick auf Südbünden zeigt, 
dass rund die Hälfte der Gemeinden 
mehr, die andere Hälfte weniger aus 
der Bündner NFA erhält. Diese so 
genannte Globalbilanz kann pro Ge-
meinde auf www.dfg.gr.ch eingesehen 
werden. 

Generell kann gesagt werden, dass 
Gemeinden in starken Tourismu- 
regionen in Zukunft deutlich mehr 
bezahlen müssen. Alleine für St. Mo- 
ritz weist die Globalbilanz eine Mehr-
belastung von 1,4 Millionen Fran-
ken aus, insgesamt würden die elf 
Oberengadiner Gemeinden mit 1,3 
Millionen stärker zur Kasse gebe-
ten. Diese tiefere Zahl für den Kreis 
lässt sich damit begründen, dass es 
auch Gemeinden im Oberengadin 
gibt, die durch die Bündner NFA 
finanziell entlastet werden: Bever, Ma-
dulain, Samedan, S-chanf und Zuoz. 
Im Unterengadin müsste Scuol rund 
120 000 Franken mehr bezahlen, wäh-
rend andere Gemeinden wie Tschlin, 
Ramosch, Susch und Guarda mehr 
Mittel erhielten.

… Lastenausgleich

Beim Lastenausgleich werden 
strukturell bedingte, von den Ge- 
meinden weitgehend unbeeinflussbare 
Lasten abgegolten. Konkret könnte 
Sumbriva, das wegen seines weitläu-
figen, steilen Gemeindegebietes hohe 
Aufwendungen hat für den Unterhalt 
der Strassen, Geld erhalten aus dem 
Lastenausgleich. Vorgesehen ist, dass 
der Kanton 25 Millionen Franken in 
den Lastenausgleich einbezahlt. Weit-
aus der grösste Teil dieser Mittel, 20 
Millionen Franken, würde in das Instru-
ment des geografisch-topografischen 
Lastenausgleichs fliessen. Übermässige 
finanzielle Lasten der Gemeinden in 
den Bereichen Bildung, Verkehr und 
Volkswirtschaft aufgrund ihrer geo-
grafisch-topografischen Bedingun- 
gen sollen so ausgeglichen werden. Da-
neben gibt es den Lastenausgleich So-
ziales und den individuellen Härteaus-
gleich für besondere Lasten.

Weitere Infos zur Bündner NFA auf  
www.dfg.gr.ch  



Ian Kittichai im «Le Bistro» 
des Badrutt’s Palace Hotels

20. bis 24. Januar 2010

Für Liebhaber der thailändischen Küche …

Der in New York ansässige Küchenchef 
Ian Chalermkittichai wird Sie mit 

seinen modernen und ausgezeichneten 
Thai-Gerichten im «Le Bistro» verwöhnen. 

Kittichai, Thailands erster prominenter
Küchenchef, ist dieses Jahr der erste Gastkoch 

der Saison im Badrutt’s Palace Hotel.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

BADRUTT’S PALACE HoTEL ST. moRITz
Information & Reservation: +41 (0)81 837 26 61  

www.badruttspalace.com

Haben Sie etwas zu verkaufen oder zu verschenken, haben Sie etwas gefunden oder suchen Sie etwas?
Dann sind Sie in der «Fundgrueb» richtig! Zum Start der «neuen» EP/PL schenken wir unseren Abonnentinnen und Abonnenten 
in der «Fundgrueb», die am 21. Januar, 26. Januar, 2. Februar und 9. Februar erscheint, für private Anzeigen gratis Inserateraum.

In der «Fundgrueb» stehen Ihnen 200 Zeichen zur Verfügung (deutsch oder romanisch) plus Telefonnummer oder E-Mail-Adresse.
Nicht-Abonnenten bezahlen SFr. 20.–* pro Inserat (*Vorauszahlung, bitte Geld beilegen).

Rubrik:
❏ zu verkaufen (keine Immobilien)
❏ zu verschenken
❏ zu kaufen gesucht (keine Immobilien)
❏ verloren ❏ gefunden
❏ Fahrzeuge ❏ Verschiedenes

Erscheinungsdatum:
❏ Donnerstag, 21. Januar
❏ Dienstag, 26. Januar
❏ Dienstag, 2. Februar
❏ Dienstag, 9. Februar
(Inserateschluss ist jeweils 2 Arbeitstage vorher, 10.00 Uhr)

Mein Inseratetext:

Ausfüllen, ausschneiden und einsenden an: Verlag Engadiner Post/Posta Ladina, Via Surpunt 54, 7500 St. Moritz, Tel. 081 837 91 20  

Name

Vorname

Adresse 

PLZ/Ort

Telefon

E-Mail

Gratis-Inserate 

für Abonnenten

Zu verkaufen im Val Müstair

3-Sterne-Hotel
Komplett renoviert, neu eingerichtete Küche mit  
Induktionsherd, grosszügige 3-Zimmer-Wirtewohnung, 
12 Doppelzimmer, zum Teil mit Balkon, Bad/Dusche, 
WC, TV, grosses Arvenrestaurant mit 70 Sitzplätzen, 
Wintergarten mit 25 Sitzplätzen sowie einen grossen 
Parkplatz vor dem Haus. VB CHF 1 600 000.– 
Seriöse Interessenten melden sich unter Chiffre  
S 176-769614, an Publicitas SA, Postfach 0048,  
1752 Villars-s/Glâne 1
 176.769.614

Aus dem Zusammenspiel verschiedener Sinnesein-

drücke entsteht das Gefühl von Wertigkeit, das den

neuen Golf auszeichnet. Dafür sorgen sein klarer

Designstil, der wirtschaftliche TSI®- oder TDI-Motor,

das hochwertig verarbeitete Interieur und innovative

Assistenzsysteme wie der Parklenkassistent “Park

Assist”** und die Fahrwerksregelung DCC**. Über-

zeugen Sie sich bei einer Probefahrt persönlich von

den Vorzügen des neuen Golf. Wir freuen uns auf

Ihren Besuch. 

Erst wenn ein Auto Innovationen allen zugänglich
macht, ist es: Das Auto.

Wertigkeit neu erleben.
Der neue Golf.
Bereits für 22’900 Franken*.Franken*.22’900

*Unverbindliche Nettopreisempfehlung inkl. MwSt 7.6 % für Golf Trend-
line 1.4 l, 80 PS (59 kW), 3-türig, 5-Gang. Abgebildetes Modell inkl. Mehr-
ausstattung: Fr. 35’030.–. **Optional..–. **Optional.36’060

Auto Mathis AG
Cho d' Punt 33, 7503 Samedan
Tel.  081 852 31 32
Fax. 081 852 11 44

VW Golf VI 3sp 1c d.qxp  31.12.2009  14:57  Page 1

Kaufe antike Möbel, Kästen, 
Truhen, Bilder. 

Ganze Hausräumung. 
Altholz etc.

Tel. 079 320 50 90
176.769.622

a l s

sa 03.04.2010 /20h
Rondo,
sela arabellapontResina

abschiedstouRnee!

www.starticket.ch / www.edelmais.ch t 0900 325 325 
[1.19/min] oder eventim t 0900 552 225 [1.–/min]

und alle infostellen engadin st. Moritz

Möblierte 

4½-Zimmerwohnung 
in Celerina zu vermieten.

Tel. 081 833 04 69
 176.769.632

Engadin – Samedan
Wir suchen 
per 1. April 2010 oder nach Absprache eine

Pharma-Assistentin 80 –100%
oder 

Drogistin 80–100%

Evtl. mit Zusatzausbildung als Kosmetikerin.
Sprechen Sie mehrere Sprachen (D, I, F, E)? 
Wollen Sie verantwortungsvolle Aufgaben 
selbstständig lösen? Lieben Sie den Kunden­
kontakt und lassen sich nicht aus der Ruhe 
bringen, wenn der Betrieb in der Hochsaison 
hektisch ist? Können Sie sich für vieles 
begeistern, von Spagyrik bis Kosmetik?
Ihr Können und Einsatz wird von uns gross­
zügig entlohnt. Flexible Arbeitsmodelle 
lassen Ihnen genug Raum zu geniessen, was 
das Engadin zu bieten hat.
Ein tolles Team von Mitarbeiterinnen wartet 
auf Sie.
Wir laden Sie herzlich ein, uns Ihre Bewer­
bung mit Lebenslauf und Referenzen zu 
schicken an:
Toppharm APOTECA PIZ OT 
Paula und Gian­Battista Camenisch 
Crappun 30, 7503 Samedan 
info@pizot.apotheke.ch 
www.pizot.apotheke.ch

Sils-Maria

2-Zi.-Ferienwohnung
(40 m2, möbliert) in Jahresmiete ab 
1.3.2010 zu vermieten. Fr. 1600.–/mtl. 
inkl. NK und Garagenplatz.
Anfragen unter Tel. 081 826 63 53

176.769.619

ST. MORITZ

SEXY 
RUSSIN

(25) extrem heiss,  
göttlich, lustvoll,  

nur 2 Tage, 
auch Ho + Hausbesuch

Tel. 079 882 61 71

Zu vergeben:
Auftrag für die Verwaltung einer 
Stockwerkeigentümergemeinschaft 
mit 50 Wohnungen in St. Moritz.
Interessenten sind gebeten, die 
Offertunterlagen unter Chiffre  
D 176-769610, Publicitas SA,  
Postfach 48 1752 Villars-s/Glâne 1 
anzufordern. 176.769.610

Öffnungszeiten: 
Montag: Ruhetag

Dienstag bis Samstag: 
08.30 bis 23.00 Uhr

Sonntag: 10.00 bis 23.00 Uhr
(11.30 bis 21.00 Uhr durch- 
gehend warme Küche)

Am 20. Januar: Polenta und Coniglio
Am 27. Januar: Gemischtes Siedfleisch mit Kartoffelsalat

Reservation erwünscht – Telefon 081 852 13 70

Auf Ihren Besuch freut sich Ladina Fontana und Team 
Crappun 28, 7503 Samedan

176.769.534

Suche im Raum Celerina, 
Pontresina, St. Moritz, Samedan, 
Bever

1- oder 2-Zimmer-
Wohnung, Studio
auf 1. April in Dauermiete. 
Wenn möglich unmöbliert.

Telefon 081 832 18 63 
Handy 077 401 21 73

176.769.540

Jeden Samstag grosser 
Veranstaltungskalender
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Zehn Filmperlen für die Wintersaison

Dienstagskino im Cinéma Rex
Ausgezeichnetes Autoren- 
kino neueren Datums wird 
von heute bis zum 20. April 
in Pontresina präsentiert. 
Weltfilme mit Format aus 
allen Herren Ländern.

Marie-Claire Jur

Das letzte Worldfilmfestival und 
die jüngste Filmclubserie des Pont- 
resiner Cinéma Rex verzeichneten 
gute Zuschauerzahlen. Beflügelt von 
diesem Erfolg programmiert Kino- 
besitzer und -betreiber Christian 
Schocher eine weitere Dienstags- 
kino-Reihe. Sie startet heute Abend 
und zeigt bis in den April hinein ein-
mal wöchentlich einen neuen Auto-
renfilm. Mehrheitlich wurden die 
neuen Produktionen, die sich ausser-
halb des Mainstreams bewegen, von 
europäischen Regisseuren gedreht 
und befassen sich mit verschiedens- 
ten Themen.

Packendes von Frankreich …

Den Auftakt macht heute Abend 
«Séraphine» des Franzosen Martin 
Provost. Der Film erzählt die Ge-
schichte einer Haushälterin, die sich 
als grossartige naive Malerin ent-
puppt. Der Streifen heimste letztes 
Jahr gleich sieben Césars ein.

Am 26. Januar steht mit «Frozen 
River» der Amerikanerin Courtney 
Hunt ein realistischer Thriller auf 
dem Programm, der sich um Men-
schenschmuggel an der amerika-
nisch-kanadischen Grenze dreht und 
von zwei Frauen, die damit ihr mage-
eres Auskommen finden.

Eine packende Geschichte wird 
am 2. Februar mit «Welcome» von 
Philippe Lioret zu sehen sein. Sie 
handelt von einem jungen irakischen 
Flüchtling, der schwimmend von 
Frankreich nach England gelangen 
will. Das bewegende Drama schlug 
in Frankreich wegen der Aktualität 
des Themas hohe Wellen.

Am 9. Februar ist herzerwär-
mendes Feel-Good-Movie angesagt 
mit «Looking for Eric» des Briten 
Ken Loach. Bringt der Fussball dem 
zermürbten Pöstler seine Jugend- 
liebe zurück? Dies ist die zentrale 
Frage dieses Streifens, der die bri-
tische Volksseele erkundet.

Michael Hanekes Film «Das weis-
se Band» führt am 16. Februar in die 
Abgründe der westlichen Gesell-
schaft kurz vor dem Ersten Weltkrieg. 

Der Film setzt sich mit den Ursachen 
für Gewalt und Terror auseinander 
und wurde letztes Jahr in Cannes mit 
der «Goldenen Palme» ausgezeich-
net.

Von der Kritik als fulminantes 
Debüt gefeiert, erzählt «November-
kind» von Christian Schwochow die 
tragische Geschichte einer jungen 
Ostdeutschen, die erfährt, dass ihre 
tot geglaubte Mutter noch am Leben 
ist. Zu sehen am 9. März.

«Fish Tank» ist eine raue und 
packende Story, die in den Einöden 
und Industrielandschaften Englands 
spielt. Sie dreht sich um eine allein-
erziehende Mutter und ihre aufbe-
gehrende Teenager-Tochter. Andrea 
Arnolds Film steht am 16. März auf 
dem Programm.

Fatih Akin befasst sich in seinen 
Filmen mit dem Thema «Deutsch-
land-Türkei». Mit «Soul Kitchen» 
legt der Regisseur eine Tragikomö-
die zu dieser von Vorurteilen und 
Missverständnissen geprägten inter-
kulturellen Beziehung hin. Kino, das 
für Toleranz und Loyalität plädiert, 
zu sehen am 23. März.

«Departures» von Yojiro Takita be-
kam 2009 den Oscar für den besten 
fremdsprachigen Film. Das Werk des 
Japaners dreht sich um einen jungen  
Cellisten, der arbeitslos und auf ein 
Stelleninserat hin ein Nokanshi wird, 
Assistent eines Zeremonienmeisters, 
der nach altem japanischem Ritual 
die Toten für ihre Reise ins Jenseits 
bereitet. Die berührende Geschichte 
über den Umgang mit den Toten und 
dem Tod steht am 13. April auf dem 
Programm.

… bis Norwegen

Den Abschluss der Dienstagskino-
Reihe bildet am 20. April der Streifen 
«Nord» des Norwegers Rune Den-
stad Langlo, eine Art antidepressives 
Offroadmovie, das inmitten grandio-
ser Landschaftspanoramen spielt und 
die Geschichte von Jomar erzählt, 
der eines Tages erfährt, dass er hoch 
im Norden einen kleinen Sohn hat. 
Mit einem Fünf-Liter-Alkohol-Ka-
nister ausgerüstet macht sich Jomar 
auf seinem Schneemobil auf zu sei-
nem Sohn. Auf der Reise begegnen 
ihm etliche skurrile Personen. Ein 
Streifen, der das Zeug zum Kultfilm 
hat und an die Produktionen eines 
Jim Jarmusch oder Aki Kaurismäki 
erinnert.

Die Vorführungen beginnen jeweils um 
20.30 Uhr.

Anlässlich der Konzertreihe jazz@
celerina.ch spielt morgen Mittwoch 
im Restaurant La Perla das Elsässer 
Duo «Prime Time». Um 18.30 Uhr 
zum Apéro und um 21.00 Uhr zum 
Konzert. Der Eintritt ist frei. 

Das Duo lässt die Zwanzigerjah-
re Amerikas wieder aufleben. Eric 
Cousin und Pascal Spitz begeistern 
mit traditioneller amerikanischer 
Musik, wie Bluegrass und Country. 
Was da gesungen und gespielt wird, 
ist rundum ein Erlebnis und was die 
beiden mit Gitarre, Mandoline, Ban-
jo, Bouzuki und ihren Stimmen an-
stellen, sollte man sich wirklich nicht 
entgehen lassen. Den beiden Künst-

celerina

Jazz: «Prime Time»-Duo im La Perla
lern merkt man die Begeisterung für 
ihre Musik an. Sie interpretieren mit 
grosser Virtuosität die populäre Mu-
sik der 20er-Jahre aus dem amerika-
nischen Südwesten und vermitteln 
die irischen und gallischen Einflüsse 
dieser in der amerikanischen Kul-
tur fest verwurzelten Klänge. Songs 
wechseln ab mit reinen Instrumental-
titeln. Dabei gelingt es «Prime Time», 
eine mitreissend authentische Coun-
try-Atmosphäre zu schaffen und man 
spürt bei jedem Ton von «Country 
Roads» oder «Blue Moon over Ken-
tucky», dass die beiden Könner ihre 
Musik ganz und gar im Blut haben. 

 (Einges.)

gf. Ein ganz spezielles Programm 
wird morgen Mittwoch um 20.45 
Uhr in der Offenen Kirche Sils-Ma-
ria zu hören sein. Der Bratschist Fa-
bio Torrit und der Akkordeonspieler 
Massimo Signorini, beide studierten 
in Italien und sind international ge-
fragt, haben ein sehr aussergewöhn-

sils

Konzert mit dem Unoxduo
liches Programm zusammengestellt. 
Es beginnt mit Klezmer-Musik aus 
der hebräischen Tradition. Nach baro-
cken Klängen von Marin Marais sind 
Werke aus dem 20. Jahrhundert zu hö-
ren: von Kurt Weill, Richard Galliano 
und Astor Piazzolla. Ein Konzert also, 
das keine stilistischen Grenzen kennt. 

Am Freitag, dem 22. Januar, um 
20.00 Uhr, bietet das Cafè Badilatti 
sowohl Natur- wir auch Musikfreun-
den einen kleinen Leckerbissen: 
Bruno Badilatti stellt einheimische 
Vogelarten in Ton und Bild vor und 
ein Flötenensemble unterhält die Be-
sucher mit musikalischen Einlagen. 

 Bruno Badilatti ist ein grosser Ken-
ner und passionierter Beobachter der 
Vogelwelt im Engadin. Am Freitag- 
abend zeigt er wunderschöne Vogel-
aufnahmen aus seiner Diasammlung. 
Er erläutert in seinem Vortrag Faszi-
nierendes über den Vogelgesang so-

zuoz

Vortrag und Musik im Caferama
wie über Anpassungsformen einiger 
hochspezialisierter Arten. 

Das «Ensemble da flötas da Same-
dan» steht unter der Leitung von 
Annatina Manatschal und bietet ein 
abwechslungsreiches, sechsstimmiges 
Programm auf diversen Blockflöten, 
von der kleinen Holzblockflöte bis 
zur fast mannshohen Subbassflöte.

Wegen beschränkter Platzzahl ist 
bei dieser Veranstaltung ausnahms-
weise eine Voranmeldung erwünscht 
unter Telefon 081 854 27 27. Der Ein-
tritt ist frei.  

 (Einges.)

Diskussionsabend des Club 92 in La Punt Chamues-ch

Bilateraler Schönwetterweg
Die Schweiz soll sich so 
schnell wie möglich aus ihrer 
Befangenheit lösen und ihr 
Verhältnis zu Europa grund-
legend überdenken. Dies das 
Fazit eines Gesprächsabends, 
bei dem zwei Schweizer In-
tellektuelle von weltmän-
nischem Zuschnitt im Zen-
trum standen: Roger de 
Weck und Adolf Muschg.

Marie-Claire Jur

In regelmässigen Abständen or-
ganisiert der Club 92 neben dem 
Etappenhalt der Tour de Suisse in La 
Punt anregende Gesprächsabende. 
Die jüngste Diskussion vom letzten 
Samstag galt dem politischen Thema 
«Die Schweiz und Europa – Aufgabe 
oder Selbstaufgabe?». Auf der Bühne 
des Gemeindehauses übernahm Pub- 
lizist Roger de Weck, früherer Chef- 
redaktor des «Tagesanzeigers» der 
Hamburger Wochenzeitung «Die 
Zeit» und SF1-«Sternstunde»-Mo-
derator, die Rolle des Interviewers, 
Schriftsteller und Philosoph Adolf 
Muschg nahm Stellung zu dessen 
Fragen. Erst nach dem knapp ein- 
stündigen Frage-Antwort-Spiel ver-
liess de Weck seine Moderatoren- 
rolle und mischte in der Anschluss-
diskussion mit dem rund 150-köp-
figen Publikum vermehrt selber mit.

Keine zwei Stunden dauerte der 
Austausch zwischen diesen überaus 
geschichtskundigen Geistesgrössen, 
und doch vermittelte die brillante 
Causerie Wesentliches und Neues 
zum Thema.

Europa – ein Prozess

Zu Beginn kreiste das Gespräch 
um Europa, den Kontinenten, der 
gemäss Muschg seinen Namen «ei-
ner phönizischen Prinzessin aus dem 
Gazastreifen» verdankt und nur «als 
Prozess oder eine bestimmte Art, an 
Dinge heranzutreten» verstanden 
werden könne, auch heutzutage. Ein 
Kontinent, der  sich – nicht zuletzt 
aufgrund der Aufklärung – durch 
eine Haltung des Zweifelns und 
Selbstzweifelns auszeichnet – sehr 
im Gegensatz zur gängigen nord- 
amerikanischen Mentalität. Gezeich-
net durch zwei Weltkriege und ge-
treu der Losung «Nie wieder Krieg» 
rückte dieser Kontinent Schritt für 
Schritt wieder zusammen zum ak-
tuellen Staatenbund, der den invol-
vierten Nationen über Jahrzehnte 
Frieden und Wohlstand brachte. 

Eine eigentliche Erfolgsgeschichte, 
so Muschg.

Zeitalter der Offenheit

«Warum will die Schweiz denn 
nichts mit diesem neuen Staaten- 
bund zu tun haben, warum hat sie so 
grosse Mühe mit Europa?», fragte 
de Weck. – «Weil wir unsere eige-
ne Geschichte vergessen haben», so  
die Antwort. Muschg erinnerte an 
eine Glanzzeit der helvetischen Ge-
schichte, jene Epoche im 19. Jahr- 
hundert, die den Bundesstaat der 
Moderne begründete, als die we-
sentlichen politischen Instrumente 
der direkten Demokratie geschaffen 
wurden und die Schweiz auch ein 
Land grosser geistiger Offenheit war 
und viele Intellektuelle im Lande aus 
den Nachbarstaaten einwanderten. 
Dieses Selbstverständnis sei später 
leider einem Selbstverständnis des 
«Kriegsgewinnlertums» gewichen. 
Dass 1939 die Schweiz den Kriegs-
beginn gefeiert habe, deutete auf 
ein mangelndes Gespür für die Lage 
der Nachbarstaaten hin, ein Manko, 
das sich auf dem politischen Parkett 
bis heute bemerkbar mache: «Wir 
müssen heute zum Verständnis der 
anderen geprügelt werden», sagte 
Muschg.

Bilateraler Schönwetterweg

Für de Weck spricht man in der 
Schweiz zu wenig von Geschichte. 
Die Schweiz habe enorm davon pro-
fitiert, von zwei Kriegen verschont zu 
bleiben und gleichsam vom Unglück 
der anderen Nutzen gezogen. Doch 
mittlerweile hätten es die Nach-
barn wieder zu Wohlstand gebracht. 

«Jetzt sind wir es, die in gewissen 
Bereichen Nachholbedarf haben.» 
Muschg nannte das Grounding der 
Swissair, den Bergier-Bericht und 
die Auflösung des Bankgeheimnisses 
als eigentliche Pleitestationen. De 
Weck warnte vor dieser «Art Autis-
mus», in der die Schweiz seit Jahren 
stecke, bezeichnete den bilateralen 
Weg als einen Schönwetterweg. «In 
Krisenzeiten ziehen die Aussensei-
ten den Kürzeren», meinte de Weck. 
Die Schweiz habe von der ersten 
Globalisierungswelle profitiert, doch 
in der anstehenden zweiten Globa-
lisierungswelle werde sie massiv be-
nachteiligt sein, wenn sie nicht einer 
Staatengruppe angehöre. Leider sei 
das Thema des Europa-Anschlusses 
der Schweiz derzeit ein Tabu, werde 
einzig von der SVP, die «eine nicht 
lösungsorientierte nihilistische Poli-
tik» in dieser Frage betreibe, besetzt. 
«Ich möchte Europa nicht den Po-
pulisten ausliefern», meinte Muschg. 
«Wir werden nie einem  Europa bei-
treten, das uns passe, denn Europa 
sei ein Kompromissprozess, für alle», 
meinte de Weck. Es sei höchste Zeit, 
dass die Schweiz aus einer Position 
der Stärke statt der Schwäche heraus 
in konkrete Verhandlung mit Brüs-
sel eintrete, meinte de Weck. Dabei 
könne sie bei der Weiterentwick- 
lung Europas vom Staatenbund zum 
Bundesstaat Wesentliches beisteu-
ern. Der Verlust der bisherigen di-
rekten Demokratie in der Schweiz 
könnte, so de Weck, durch die Ein-
führung von neuen, gesetzlichen 
Instrumenten wettgemacht werden, 
die der ganzen EU zuträglich wären. 
Allen voran mit der Gesetzesinitiati-
ve, dem Finanzreferendum und dem 
Rüstungsreferendum. 

Zwei Schweizer Intellektuelle bei einer ihrer Lieblingsbeschäftigungen, dem politischen Diskurs (von links): Roger de 
Weck und Adolf Muschg.  Foto: Marie-Claire Jur
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Neue Gestaltung. Andere Aufmachung. Bessere Übersicht.
Am 21. Januar 2010 erscheint die EP/PL in neuem Layout.
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Anders!
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(sda) Die SVP mischt im Juni bei 
den Regierungsratswahlen in Grau-
bünden definitiv mit. Als Kandidaten 
portierte die Nominationsversamm-
lung am Donnerstagabend in Chur 
den 54-jährigen Heinz Brand aus 
Klosters, den Chef der Fremden- 
polizei.

Brand tritt bei den Gesamterneue-
rungswahlen am 13. Juni auch gegen 
seine Chefin an, Justizdirektorin Bar-
bara Janom Steiner. Die SVP ist seit 
der Gründung der Bürgerlich-Demo-
kratischen Partei (BDP) nicht mehr 
in der Exekutive vertreten. Sowohl 
Regierungsrätin Janom Steiner als 
auch Volkswirtschaftsdirektor Hans-

graubünden

SVP nominiert Chef der Fremdenpolizei
jörg Trachsel schlossen sich der neu-
en Partei an.

Die Regierungsratswahlen im Juni 
werden spannend wie seit Jahren 
nicht mehr. Zehn Kandidatinnen und 
Kandidaten bewerben sich um die 
fünf Sitze. An den Wahlen beteiligen 
sich BDP, CVP, FDP, SVP, SP, Grün- 
liberale und auch ein Parteiloser.

Mit Ausnahme von Erziehungs- 
direktor Claudio Lardi (SP) und Bau-
direktor Stefan Engler (CVP) stellen 
sich die Bisherigen wieder zur Wahl. 
Lardi und Engler müssen wegen der 
Amtszeitbeschränkung von zwölf 
Jahren Ende 2010 zurücktreten.

(pd) Anlässlich ihrer Parteiver-
sammlung vom 15. Januar in Zuoz 
haben die FDP Die Liberalen ihre 
Kandidaten für den Kreisrat nomi-
niert. Gemäss einer Medienmittei-
lung wollen die FDP Die Liberalen 
«mit einem Team von acht ausge-
wiesenen, lösungsorientierten Per-
sönlichkeiten» aus allen Teilen des 
Oberengadins einen aktiven Beitrag 
zur Stärkung der bürgerlichen Positi-
on leisten und mit «guten Rahmenbe-
dingungen hohe Lebensqualität und 
Arbeitsplätze sichern». Weiter heisst 
es: «Damit kommen die FDP Die Li-
beralen ihrer Verantwortung als tra-

Die Kandidaten FDP Die Liberalen für den Kreisrat (von links): Gian Sutter, 
Esther Pfäffli, Patrick Steger, Linard Weidmann (oben), Bettina Plattner-Ger-
ber, Lucrezia Giovanoli, Markus Kirchgeorg, Gian Peter Niggli.

oberengadin

FDP Die Liberalen nominieren Team für den Kreisrat
gende Partei im Oberengadin nach.» 
Folgende Kandidaten bieten ge- 
mäss FDP Die Liberalen «Gewähr 
für eine konstruktive und sachorien- 
tierte Arbeit im Kreisrat»: Lucre-
zia Giovanoli, Kauffrau, Sils, bisher;  
Gian Peter Niggli, eidg. Meisterland-
wirt, Samedan, bisher; Gian Sutter, 
Landwirt und Direktvermarkter, 
Samedan, bisher; Markus Kirch- 
georg, Unternehmer, Pontresina; 
Esther Pfäffli, Unternehmerin, St. Mo- 
ritz; Bettina Plattner-Gerber, Hotel-
direktorin, Pontresina; Patrick Steger, 
Internatsleiter, Zuoz; Linard Weid-
mann, Unternehmer, Silvaplana.

der Skiclub alpina St. Moritz lädt ein zum

Volks-Super-G 
Rico-Schmid-Memorial

am Sonntag, 24. Januar 2010

rennstrecke: Corviglia

9.30 bis 11.15 uhr Startnummernausgabe 
im restaurant Corviglia 
nachmeldungen bis 11.00 uhr möglich 
12.00 uhr Start des Volks-Super-g

information / anmeldung: 
St. Moritz Sport, �500 St. Moritz 
Tel. 081 83� 33 88, Fax 081 83� 33 89 
sports@stmoritz.ch

Wir freuen uns auf eine rege Teilnahme

176.769.631

Kochkurs für Männer im Hotel Laudinella

Mit Zeit und Liebe ist Kochen keine Hexerei
Man(n) hat nie ausgelernt. 
So das Motto der fünf 
Herren, die am Kochkurs für 
Männer im Hotel Laudinella 
teilnahmen. Die «EP/PL» 
begleitete die wissbegierigen 
Kochneulinge auf ihrer 
Menüreise.

Franco Furger

«Eine Kopfbedeckung ist in der 
Küche Pflicht!», betont Küchenchef 
Kai Dittrich und verteilt den Män-
nern eine rote Schildkappe. Er und 
sein Souschef Thorsten Stegemann 
tragen die gleiche Kappe. Es ist Zim-
merstunde am Freitagnachmittag, 
nur wenige Leute halten sich in der 
grossen Hotelküche auf. Eine Koch- 
brigade ist jedoch eifrig bei Werke. 
Sie rüstet Gemüse, lässt die Messer 
klappern, schwatzt und lacht be-
herzt. 

Fünf Herren haben sich zum 
«Kochkurs für Männer» versammelt, 
ein neuer Kurs aus dem reichhaltigen 
Workshop-Programm des Kultur- 
hotels Laudinella. Auf dem Pro-
gramm steht ein viergängiges Menü: 
Leicht angebratener Thunfisch gar-
niert mit Blattsalaten zur Vorspeise, 
eine Gemüsesuppe, Roastbeef mit 
Ofenkartoffeln zum Hauptgang und 
Panna Cotta zum Dessert. «Nicht ge-
rade ein Menu, wie ich es mir vorstel-
le, später einmal zu Hause zu kochen, 
aber ich bin gespannt», bemerkt ein 
Teilnehmer. «Keine Sorge, das sind 
ganz einfache Gerichte, bei denen 
nichts schief gehen kann. Alles keine 
Hexerei. Wichtig ist, sich Zeit zu las-
sen, frische Produkte zu verwenden 
und mit Liebe zu kochen», beruhigt 
Küchenchef Dittrich.

Zuvor wurden die Männer durch 
die Hotelküche geführt, in der bis 
zu 36 Köche für fünf Restaurants 
kochen. Die Kursteilnehmer staunen 
nicht schlecht ob den riesigen Kühl-
schränken, der Besteckpolier- und 
Kartoffelschälmaschine. Auch beim 
Pizzaofen schauen sie vorbei, in dem 
an einem guten Abend bis zu 600 Piz-
zen zubereitet werden. Die Männer 
sind aber nicht nur zum Vergnügen 
da. Chefkoch Dittrich befiehlt die 
Männer nach der Besichtigung da-
rum stracks an ihre Rüstplätze. 

Los geht es mit der Panna Cot-
ta. «Beim Kochen muss man oft mit 
dem Dessert anfangen, da dieses 
meist ein paar Stunden kalt gestellt 
werden muss», erklärt Souschef Ste-
gemann. Wie der Name sagt, kommt 
zuerst Rahm in die Pfanne und wird 
aufgekocht. Die zweite essenzielle 
Zutat ist Gelatine. Ohne diese würde 
das Dessert nicht in seiner stabilen 
Form bleiben. Zwölf Blatt Gelatine 
braucht es auf einen Liter Rahm. 
Leider haben die Männer diese In-
formation überhört und einfach alle 
Gelatine-Blätter zum Einweichen 
ins kalte Wasser gelegt. Das heisst, 

etwa die doppelte Menge! «Egal, 
die Panna Cotta fällt so sicher nicht 
zusammen», nimmt Stegemann das 
Malheur mit Humor und nimmt auch 
gelassen, wenn obendrein noch der 
Rahm auf dem heissen Herd über-
kocht.

Mit warmem Wasser abspülen

Weiter geht es mit der Minestro-
ne, dem Gemüsesüppchen. Hier ist 
Rüstarbeit gefragt. «Alles gleichmäs-
sig gross rüsten und aufpassen auf die 
Finger, die Fingerkuppen immer ein-
ziehen beim Schneiden», erklärt Ditt- 
rich und hackt zur Demonstration 
eine Karotte in Windeseile zu klei-
nen Würfeln. Nun sind die Männer 
dran. Der Hackrhythmus ist langsam 
und unregelmässig, aber die Gemüse- 
würfel sind am Schluss alle gleich- 
mässig gross. «Das ist das Wich-
tigste!» lachen die Kochneulinge. 
Bevor es ans Zwiebelhacken geht, 
verrät der Küchenchef seinen Trick, 
um weinende Augen zu vermeiden: 
Zwiebel unter laufendem Wasser 
abspülen – und zwar unter warmem! 
«Und immer den Platz sauber hal-
ten!», ermahnt Dittrich, «Köche sind 
keine Schweine».

Das Gemüseanbraten im Ölivenöl 
übernimmt dann der Chef persönlich, 
löscht mit Weisswein ab, giesst Bouil-
lon dazu – und schon köchelt das 
Süppchen vor sich her. Ein feiner Duft 
mischt sich mit der metallisch schme-
ckenden Küchenluft. «Wichtig ist, dass 
ihr zuerst nur das harte Gemüse, also 
Karotten, Zwiebeln, Kartoffeln, sepa-
rat kocht. Zucchetti und Wirz fügen 
wir in 20 Minuten bei», lehrt Dittrich.

Als es zum Roastbeef kommt, 
trumpfen einige Männer mit ihrem 
Fachwissen als Grillmeister auf. Sie 
bemerken, dass das Fleischstück nur 
wenig marmoriert ist und dass man 
das Fett natürlich dran lässt, denn 

im Fett steckt der Geschmack. Sie 
lernen aber auch Neues dazu. «Das 
Fleisch immer gründlich waschen vor 
dem Zubereiten, denn man weiss nie, 
was da noch alles am Fleisch klebt», 
erklärt Stegemann. «Gleiches gilt üb-
rigens für Fisch und wichtig ist, dass 
man es unter kaltem Wasser abspült», 
ergänzt Küchenchef Dittrich. «Denn 
unter warmem Wasser beginnen sich 
die Poren im Fleisch zu schliessen, 
doch das soll erst in der Pfanne pas-
sieren.»

Danach braten die Männer das 
Roastbeef in der Pfanne kurz an, der 
Souschef bestreicht es darauf mit 
Senf und versorgt es im Ofen, wo 
das Rindfleisch-Stück bei 80 Grad 
eineinhalb bis zwei Stunden gegart 
wird. «Beim Niedergaren kann nichts 
schief gehen, so gelingt das Fleisch 
immer», weiss Stegemann.

Erstaunlich finden die Männer, 
dass die Temperatur in der Küche 
stets angenehm kühl ist. «Moderne 
Induktionsherde machen es möglich, 
die geben so gut wie keine Wärme 
an die Umgebung ab», erklärt Stege-
mann stolz, der auch schon in Küchen 
gearbeitet hatte, in denen es bis zu 60 
Grad warm wurde.

Nach der Arbeit folgt der Lohn:  Die 
Frauen der kochenden Männer treffen 
ein zum gemeinsamen Nachtessen. 
«Was, das habt ihr gekocht?» fragen 
diese ungläubig, als der fein deko-
rierte Thunfisch serviert wird. «Klar!» 
Die Männer räumen dann aber ein, 
dass für das Abschmecken, Würzen 
und Anrichten die Küchenprofis des 
Hotels Laudinella zuständig waren. 
«Es war mehr eine Kochdemonstra-
tion als ein Kurs. Aber Spass hats ge-
macht und etwas gelernt haben wir 
auch», sind sich die fünf Männer einig. 
Gelernt haben sie zum Beispiel, dass 
man Gelatine-Blätter genau abzäh-
len muss, denn das Dessert war etwas 
sehr gummig im Biss.

«Nicht das Tempo zählt, sondern der Spass»: Männer beim Gemüserüsten. 
 Fotos: Franco Furger

Souschef Thorsten Stegemann (rechts) zeigt, wie man zwischen Daumen und Zeigefinger überprüfen kann, ob ein 
Fleischstück durchgebraten ist oder nicht. Küchenchef Kai Dittrich (links) probiert derweil die Minestrone. 
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POSTA LADINA

Publicaziun ufficiela
Vschinauncha 
da Samedan

Publicaziun	
da	fabrica

In basa a l’ordinaziun davart la pla-
nisaziun dal territori dal chantun 
Grischun (LPTC), art. 45, vain cotres 
publicheda la seguainta dumanda da 
fabrica:
Patruna  STWEG Chesa la  
da fabrica: Cruscheda, p.a. Regula  
 Gonzenbach-Dähler,  
 Bannhaldenstrasse 32a,  
 8500 Frauenfeld
Proget  Saner il tet, müder our  
da fabrica: la spuonda da la lobgia,  
 rimplazzer fnestras
Via: Crusch 10
Parcella nr.: 1453
Zona Zona d’abiter 2 
d’ütilisaziun 
Termin dals 19 schner 
d’exposiziun: fin als 8 favrer 2010
Ils plans sun exposts ad invista illa 
chanzlia cumünela.
Recuors stöglian gnir inoltros infra 
il temp d’exposiziun a la seguainta 
adressa: Vschinauncha da Samedan, 
Plazzet 4, 7503 Samedan
Samedan, 15 schner 2010

Per incumbenza da la cumischiun 
da fabrica:
L’administraziun da fabrica

176.769.616

Circul 
d’Engiadin’Ota

La 

1.	tschanteda	dal	
cussagl	da	cumön

ho lö
gövgia, ils 28 schner 2010, 

a partir da las uras 13.30 illa  
Sela Puoz, Samedan.

Las tractandas sun:
1. Bivgnaint, avertüra e tscherna 

dals scrutinaduors
2. Protocol da la tschanteda dals 17 

december 2009
3. Nouva finanziaziun chantunela 

dal turissem: Preschantaziun tres 
il chantun

4. Moziun per tschernas pü survi-
siblas

5. Missiva per la votaziun dals 7 
marz 2010 a reguard la chesa da 
fliamaint

6. Cumischiun d’avuadia e avuadia 
uffiziela Engiadin’Ota/Bergiaglia: 
Revisiun cunvegna

7. Gruppa da lavur vschinauncha cir-
cuitela Engiadin’Ota: Infurmaziun

8. Varia
La glista cumpletta da las tractandas 
es publicheda suot www.oberengadin.
ch suot Kreis/Übersicht/Kreisrat.
Samedan, 19 schner 2010

Il landamma 
Franco Tramèr

176.101.653

Las preschantaziuns dal tea-
ter «Il pülsch aint ill’ureglia» 
cha la gruppa da teater dal 
Terzal d’Aint ha preschantà 
la fin d’eivna passada, han 
fascinà e pisserà per bleras 
rissadas. 

(anr) Tuot las sopchas illa sala da 
gimnastica da Tschierv d’eiran occu-
padas. E que dürant la premiera dal 
toc e dürant las duos sairas da pre-
schantaziun. Passa 400 persunas s’han 
instradadas a Tschierv per verer la 
cumedgia «Il pülsch aint ill’ure- 
glia». Las aspettativas d’eiran gron-
das, la gruppa da teater dal Terzal 
d’Aint es in Val cuntschainta per sias 
preschantaziuns. Ed ingün dals pre-
schaints es gnü dischillusiunà, las 
aspettativas sun gnüdas surmuntadas 
per bler.

Fingià las culissas chi sun gnüdas 
fattas svess pel teater han impromiss 
bler: Ellas sun gnüdas construidas 

Teater da la Gruppa da teater Terzal d’Aint

«D’inrar ris in tala maniera»

Duos duonnas, ün intent: Cun che trapla as tschüffa a seis hom «in flagranti»?
 fotografia: Martina Fontana

cun grond’amur: Tendinas, fluors, e 
decoraziuns da tuot gener han miss il 
punct sül «i» a la construcziun da las 
culissas. La sfida da fabrichar quellas 
da möd chi survivan il teater «turbu-
lent e be fö e flomma» es stat grond. 
Ma eir quai es reuschi als respunsa-
bels. E davo cha la tenda s’ha drivida 
ha cumanzà il divertimaint: Id es i pac 
lönch fin cha tuots in sala han ris. Che 
confusiuns cha schigliusia po cha-
schunar! Impustüt sch’ella nun es gü-
stifichada ed ün torrero da la Spogna 
es invout i’l gö. Las rollas cha las tea-
tristas e’ls teatrists han giovà parai-
van d’esser gnüdas scrittas bel ed 
aposta per els. Lur identificaziun cul-
la rolla d’eira fich buna e las expres- 
siuns, las gesticulaziuns e’l dialog sun 
stats vaira professiunals. E’ls pits-
chens sbagls, chi toccan pro talas ra-
preschantaziuns, sun stats uschè pi- 
tschens chi nun han bod gnanca dat in 
ögl. La prestaziun cha las teatristas 
e’ls teatrists, la redschia e tuot ils buns 
spierts davo las culissas han muossà 
merita ün grond cumplimaint. 

Ils stradins han gnü üna scolaziun da lavinas
nba. Ils stradins da l’Engiadina Bassa e Samignun s’han scolats in mar-
curdi passà a Zernez a reguard la situaziun da lavinas. Dürant ün mez di 
han ils raduond 30 preschaints – da quels eir quatter persunas da la Viafier 
retica – imprais la teoria, co per exaimpel la constellaziun da la naiv cun 
sias differentas vettas e co taxar il privel da lavinas. Plünavant han els eir 
imprais a leger ed interpretar il bulletin da lavinas. «Mincha stradin sto es-
ser bun d’interpretar il privel da lavinas ed ha la cumpetenza da serrar üna 
via in cas da privel» ha declerà Peder Caviezel, chef servezzan da lavinas 
dal District 4. Per darcheu pudair dar liber ün traget es lura la decisiun 
d’almain trais persunas da la cumischiun da lavinas necessaria. Eir ün rea- 
sunt da l’andamaint da prüm agüd ed ün pitschen cuors da nufs per sgürar 
sun stats üna part da la teoria dürant l’avantmezdi.
Dürant il davomezdi han ils stradins simulà differentas situaziuns da lavi-
nas e’ls preschaints han pudü trenar a tscherchar persunas cun sondar. Gnü 
agüd han els eir da Flavio Cahenzli cun seis chan da lavinas. «Da badair la 
differenza cur cha la sonda riva sün üna persuna o cur ch’ella riva be per 
terra es stat ün’experienza nouva pels stradins», ha dit Caviezel. El es eir 
persvas cha tuot ils preschaints han pudü profitar da quista scolaziun ed 
han ün’idea da la pratcha pro cas da lavinas.

(anr/mfo) In venderdi a bunura ha 
lö la vernissascha dal cudesch «Flur-
bewässerung im Münstertal». In quel 
vain declerada l’istorgia da la saua- 
ziun da la Val Müstair. Il cudesch es 
ün proget parzial da la Biosfera Val 
Müstair ed es gnü edi cul sustegn da 
l’Uffizi federal per l’ambiaint e cun 
sustegn dal chantun Grischun.

«Il cuntegn dal cudesch es parti in 
plüssas parts», declera Jörg Clavade- 
tscher chi’d es ün dals autuors. Ün 
chapitel piglia suot la marella l’aua 
da la Val Avigna, üna val da la vart 
schnestra da la Val Müstair tanter 
Müstair e Tuer (Vnuost). L’aua chi 
vain our da quella val gniva da plü 
bod spartida sül cumün da Müstair e 
Tuer. Cha la sfida da scumpartir l’aua 
in möd cha tuots sajan stats cuntaints, 
nun es statta simpla. Ün oter chapitel 
declera ils auals da sauaziun chi exi-
stivan intuorn il 1936 ed ün chapitel 
declera che chanals da sauaziun chi’s 
chatta hoz amo in Val Müstair. Nem-

Tschierv

Nouv cudesch davart la sauaziun
pe amo hoz daja bundant 30 kilome-
ters chanals in Val Müstair. Il cudesch 
es ün testimoni dal temp e declera in 
möd fascinant quant importanta cha 
la sauaziun d’eira fingià da plü bod. 

La vernissascha dal cudesch «Flur-
bewässerung im Münstertal» es pu-
blica ed ha lö in venderdi, ils 22 
schner, a las 10.15 aint il Center da 
Biosfera a Tschierv. La moderaziun 
da la vernissascha vain fatta da la ma-
nadra da la Biosfera Gabriella Bin-
kert. Il cudesch vain preschantà dad 
Arno Lamprecht, Raimund Rode-
wald e Jörg Clavadetscher. Davo la 
preschantaziun dal cudesch vain 
sport ün aperitiv da Biosfera. 

«Trofeo Danilo Re» per la prüma jada in Engiadina Bassa

Guardians da parcs as concurrenzeschan
Per la 15avla jada vain reali-
sada la concurrenza sportiva 
nomnada Trofeo Danilo Re, 
ingon per la prüma jada in 
Svizra, illa regiun dal PNS. 
Da la partida sun 200 guar- 
dians da parcs dad ot pajais 
alpins. 

(anr/fa) Al «Trofeo Danilo Re» pi-
glian part minch’on var tschinquanta 
teams a quatter guardians da parcs 
naziunals e natürals in ot pajais da 
las Alps. La concurrenza da squadras 
consista da las disciplinas slalom gi-
gantesc, ascensiun cun skis da gita, 
passlung e trar a schaibgia. La concur-
renza as nomna «Trofeo Danilo Re» 
in memoria al guardian Danilo Re, 
disgrazià d’utuon 1995 i’l parc natüral 
talian Alta Valle Pesio. Ils prüms ons 
d’eiran da la partida be guardians da 
parcs talians. Daspö il 2002 es averta 
la concurrenza eir per guardians da 
territoris protets in oters pajais da las 
Alps. «Nus pigliain part daspö quel 
on», disch Mario Negri, il schef dals 
guardians dal Parc Naziunal Svizzer 
(PNS), «e vain grond plaschair da pu-
dair organisar la concurrenza d’ingon 
dals 19 als 22 schner pro nus in Engia- 
dina.» 

Cuors cun referats da perits 

Ils partecipants dal Trofeo Danilo 
Re 2010 rivan in mardi a Zernez. Ad 
els spetta üna tschaina cun speciali-

tats dals ot pajais alpins. Il marcurdi 
davomezdi sta in l’insaina da las lavi-
nas: «I’l auditori dal center dal PNS 
vegnan tgnüts quatter referats cun 
quel tema», infuormescha Negri. Sco 
prüma referischa Thomas Stucki dal 
SLF a Tavo davart l’avertimaint da 
lavinas in Svizra. Peder Caviezel da 
l’Uffizi da construcziun bassa chan-
tunal declera la protecziun cunter 
lavinas in Engiadina Bassa. La guida 
da muntognas Stephan Harvey expli- 
chescha las pussibiltats da preven- 
ziun cunter lavinas e Christoph Suter 
dal SLF preschainta ils mezs tecnics 
mobils ils plü moderns chi existan 
per chattar victimas in lavinas. «Ils 
referats vegnan tgnüts in tudais-ch, 
els vegnan però eir tradüts simul-
tanmaing in talian, frances, inglais e 
sloven.» Gövgia es lura il di da las 
concurrenzas: A las ot la daman cu-
mainza a Scuol davent da la staziun 
suot da las pendicularas la cuorsa 
d’ascender cun skis da gita sü vers la 
Motta Naluns. A las 10.30 cumainza il 
slalom gigantesc, a las 13.00 la cuorsa 
da passlung ed a las 14.30 la concur-
renza da tir, tuottas trais disciplinas 
sun sülla Motta Naluns. Il di finischa 
cun üna tschaina cumünaivla. 

Barat d’experienzas predschà»

Sco cha Mario Negri disch exi-
stan eir in gövgia bleras pussibiltats 
per discuorrer culs oters guardians 
e barattar experienzas. Chi saja fich 
interessant da congualar las situa- 

ziuns, problems e soluziuns dals sin-
guls parcs, manzuna’l. Ün dals effets 
da quistas ‘olimpiadas dals rangers’, 
sco cha’l Trofeo Danilo Re vain nom-
nà minchatant, es il barat da guar- 
dians: «Üna delegaziun da noss guar-
dians ha lavurà dürant duos eivnas i’l 

Parco Nazionale Gran Paradiso, in-
gon esa previs ch’els gnian a lavurar 
pro nus i’l PNS.» In venderdi a bunura 
tuornan ils guardians darcheu a chasa 
in lur pajais. Prossem on vain realisà 
il Trofeo Danilo Re i’l Parc Naziunal 
Triglav in Slovenia. 

      
Douvra Ella/El ün nouv 
prospect d’hotel?

Nus fain la creaziun, 
la stampa e la spediziun. 

Tuot in üna chasa.
info@gammeterdruck.ch

La stamparia dals Engiadinais.

Per inserats 

tel. 081 837 90 00
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(pl) Eir la giuria da la concurrenza 
«Il pled rumantsch» es gnüda infecta-
da dals differents virus chi han oc-
cupà a nus dürant l’on 2009. Però na 
il virus da la «Malatia da la lengua 
blaua», na quel da la «Grippa da 
porchs» ed eir na la «Pandemia» ha a 
la fin guadagnà la cuorsa per la tscher-
na dal «Pled rumantsch 2009». Gua-
dagnà ha il pled «vaccinaziun» chi’d 
es stat quasi sco tet sur tuot ils oters 
pleds e noms. La proposta «vaccina- 
ziun» es gnüda inoltrada dad Ursina 
Felix da Favuogn.

Illa categoria «Plü bel pled ru-
mantsch» s’ha la giuria decis pel pled 
sursilvan «fifferlotta». I’l Dicziunari 
rumantsch Grischun as chatta la se-
guainta explicaziun tudais-cha per 
l’expressiun «fifferlotta»: «Leichtsin-
niges, putzsüchtiges Mädchen». I’l 
decuors dal temp s’ha la significaziun 
dal pled müdada, ed hoz vain «fiffer-
lotta», ün pled chi tuna charin e sim-
patic, dovrà in fuorma positiva per 
üna mattetta furbaza. La proposta es 
gnüda inoltrada da Nesa Pfister da 
Vuorz.

Plü grondas discussiuns ha dat la 
tscherna dal «Plü trid pled ru-
mantsch». Insè nun ha ingün pled me-
rità quista distincziun. Tuot ils pleds 
han in üna fuorma o l’otra lur güstifi-
caziun e güst per linguists sun eir 
nouvas cumposiziuns e magari eir 
constructs da pleds abstrus objects da 
retschercha ed analisa fich interes-

Divers

«Vaccinaziun» es il pled rumantsch 2009
sants. Tuottüna s’ha la giuria a la fin 
decis d’undrar in quista categoria il 
pled «Inveteraziun» (Überalterung) 
cul premi «Plü trid pled rumantsch» 
da l’on 2009. Il pled tuna fich tecnic/
administrativ e svaglia associaziuns 
cun «inventari». Forsa cha’ls linguists 
chattan ün term chi circumscriva in 
fuorma plü eleganta quist svilup da 
noss temp. La proposta es gnüda inol-
trada da Dumeni Capeder da Lucer-
na.

Ils ultims ons sun pleds our dal vo-
cabulari da giuventüna suvent gnüts 
inoltrats per la categoria «Plü trid 
pled rumantsch». Perquai ha la giuria 
decis da s-chaffir la categoria «Lin-
gua da giuventüna». Sül listess s-cha-
lin sco «gailiri» e «coolira» tocca eir il 
pled «fettira» chi’d es gnü tschernü in 
quista categoria. Adüna darcheu fa la 
giuventüna rumantscha, per exaim-
pel illa scena da hip-hop, star stut  cun 
creaziuns creativas da pleds chi de-
monstreschan cha la lingua nu vain 
be sviluppada da linguists dimpersè 
eir sülla via ed a la maisa raduonda. 
La proposta es gnüda inoltrada da 
Natalia Fry da Danis. 

Ils pleds sun gnüts tschernüts dad 
üna giuria cun rapreschantants da 
Radio e Televisiun Rumantscha, da 
La Quotidiana, da la Lia Ruman- 
tscha, da l’Uniun per la litteratura 
rumantscha e dal Dicziunari Ru-
mantsch Grischun.

Cuors da skis pels plü pitschens
(anr/bcs) La Chascha d’amalats publica (CMP/ÖKK) sustegna daspö 
divers ons cuors da skis per uffants indigens in tuot l’Engiadina, uschè eir 
a Ftan. Realisats vegnan ils cuors da «Sports d’inviern Ftan». Sco cha’l ma-
nader da Sports d’inviern Ftan, Andri Marighetto, infuormescha es nada 
l’idea causa la foura da schner. «Las duos eivnas da la mità da schner sun 
per regla fich deblas e perquai s’haja tscherchà soluziuns perdüraivlas per 
occupar noss magisters da skis. Daspö raduond 15 ons organisaina cuors 
da skis per uffants chi sun illa gruppa da gös e chi van a scoulina». Sco cha 
Marighetto fa ressortir nu sun ils cuors bainschi na ün affar, ma: «nus gnin 
oura glisch e pudain uschè occupar noss impiegats».
Il prüm as partecipaivan be ün pêr uffants, cul temp però adüna daplüs. 
Hoz sun quai trais eivnas d’occupaziun cun bundant 160 uffants. «Avant 
stagiun, in december, vaina ils uffants da Scuol e Tarasp e la seguond’eivna 
da schner ils uffants da Sent fin Martina e la terz’eivna da schner quels da 
Susch fin Ftan», declera Marighetto. La CMP sponsurescha ils cuors cun 
ün import pauschal e surpiglia la marenda a la fin da l’eivna e surdà a min-
cha participant ün regalin. Ils genituors dals uffants pajan per tuott’eivna 
cun adüna ün mez di instrucziun 90 francs e per ün di inter instrucziun 
140 francs. Per part vegnan ils cuosts dafatta surtuts da las scoulas dals 
cumüns. «L’invid pels cuors fain no in scrit a las scoulinas e las magistras 
da scoulina annunzchan ils uffants», disch Andri Marighetto. Ils uffants im-
prendan da principi davent d’ir inandret culs skis e vegnan a cugnuoscher 
las reglas sün pista. Ils cuors vegnan dats sül territori da skis Scuol Motta 
Naluns, Ftan, Sent ed han sco böt da promouver il sport da skis d’inviern 
per uffants indigens.  fotografia: Benedict Stecher 

Per integrer persunas estras 
illa lingua rumauntscha ed 
illa cultura indigena ru-
mauntscha vegnan spüerts a 
Samedan cuors da ru-
mauntsch per glieud creschi-
da da lingua portugaisa. La 
saireda d’infurmazin ho gieu 
lö mardi passo.

(anr/mfo) «Integraziun significha 
d’avair las listessas schanzas e da’s 
parteciper a la vita sociela, economi-
ca e da cumünaunza», ho dit l’organi- 
satur dal cuors d’integraziun scocio-
linguistica per persunas da lingua 
portugaisa, Mario Pult, collavuratur 
regiunel da la Lia Rumantscha, in 
sieu pled da bivgnaint. El ho declaro 
cha’ls cuors organisos da la Lia Ru-
mauntscha (LR) gnian spüerts daspö 
30 ans. Cha fin uossa s’hegia però 
adüna be organiso cuors d’integraziun 
per persunas da lingua tudas-cha. 
«Cun que cha la colonia portugaisa 
dvainta viepü granda es que evidaint 
cha fo dabsögn da spordscher qual-
chosa per quista», ho’l intuno. Ils 
cuors dessan, scu ch’el ho declaro, es-
ser ün agüd fundamentel per im-
prender la lingua ed as pudair inte-
grer cun quella illa vita dal minchadi 
dal lö inua cha’s lavura, cha’s viva u 
cha’s vo a scoula. «In scoula consta-
tains perfin cha’ls iffaunts portugais 
güdan a mantegner il rumauntsch e 
cotres lains render qualchosa a lur 
genituors», ho’l declaro.

D’importanza per la regiun

Eir il landamma d’Engiadin’Ota, 
Franco Tramèr, es sto preschaint a la 
saireda d’infuormaziun. «L’importan- 
za economica dals Portugais in En- 
giadin’Ota es granda», ho’l intuno e 
rendieu attent a las bgeras firmas in-
digenas chi occupan Portugais. Cha’l 
bsögn da gnir integro per as chatter 
bain illa cumünaunza e pudair as par-
teciper eir a la vita politica illas vschi-
naunchas, saja grand. Da quel avis 
sun eir il Circul d’Engiadin’Ota chi 
sustegna il proget cun 5000 francs, il 
Chantun chi spordscha maun cun 
l’import da 20 000 francs ed apunto la 
LR chi organisescha cò üna spüerta 
unica ed innovativa. 

Saireda d’infurmaziun per persunas da lingua portugaisa

Falamos rumantsch? 

Las duos duonnas chi sun respun- 
sablas pel cuors, la mnedra Flurina 
Plouda Lazzarini e sia accumpagne- 
dra Lurdes Clalüna (Portugaisa chi 
viva a Segl), haun declaro als pre-
schaints cu ch’ellas instruischan: Que 
cha duonna Flurina disch in ru-
mauntsch, vain tradüt da duonna 
Lurdes. Fingià düraunt la saireda 
d’infurmaziun haun ellas musso cha 
«imprender» po esser fich divertent: 
Il gö da «schi u na» cha Flurina Plou-
da Lazzarini vaiva preparo, ho fat rier 

Lurdes Clalüna (a schnestra) e Flurina Plouda Lazzarini s’allegran da pudair 
mner il cuors da rumauntsch per persunas creschidas portugaisas. 

Cuors d’integraziun
Flurina Plouda Lazzarini ho ela-
vuro ün concept chi cuntegna 
trais parts: Lingua, cultura ed 
ambiaint. Il böt dal cuors es cha 
zieva 10 sairedas sapchan ils par-
tecipants fer üna simpla conver-
saziun in rumauntsch, ch’els he-
gian ün’ideja da l’istorgia dal 
rumauntsch, ch’els possan con-
gualer la cultura portugaisa cun 
quella engiadinaisa e ch’els sap-
chan inua s’infurmer per duman-
das administrativas e/u da scoula. 
A Flurina Plouda sto que a cour 
cha las partecipantas e’ls parteci-
pants al cuors possan imprender 
a cugnuoscher la lingua e cultura 
rumauntscha da maniera attrac-
tiva cun musica, chaunt e gös e 
cha que detta ün barat da cul-
turas. Per garantir l’andamaint 
accumpagna Lurdes Clalüna, 
duonna portugaisa marideda a 
Segl, a la mnedra dal cuors. 
Il cuors cumainza als 28 schner, 
ho lö a Samedan e düra 10 sairas 
à duos lecziuns. Pünavaunt sun 
previs cuors da cuntinuaziun e 
d’utuon ün listess cuors a Scuol u 
a Zernez. Ulteriuras infurma- 
ziuns ed annunzchas: Lia Ru-
mantscha, telefon. 081 860 07 61.

a tuot ils preschaints. «Quist cuors es 
üna bun’idea», ho dit üna mamma 
portugaisa. Cha cun as parteciper al 
cuors poss’la in avegnir güder a sieus 
iffaunts cur chi giaja per incleger 
pleds u fer lezchas. Ella as giavüscha 
però eir da pudair discuorrer almain 
ün pêr pleds rumauntschs in sia vita 
dal minchadi: «Per me esa important 
da m’adatter al minchadi dals indi-
gens», ho’la dit ed accentuo cha que 
giaja il meglder cun converser illa li-
stessa lingua. 

3. Railcontest a Scuol: Sülla naiv immez cumün
(anr/fa) Ses categorias, snowboard e skis, cumpigliaiva la concurrenza 
Railcontest da sonda passada immez il cumün vegl da Scuol. Il premi pel 
plü bel tric ha survgni Manuel Zimmermann da Vnà. 
Bundant 300 persunas d’eiran preschaintas in sonda saira a Bügl Grond 
per observar ed applaudir als partecipants dal Railcontest 2010. L’idea per 
quist event immez il cumün da Scuol vaivan gnü Bianca Mayer e Jon Andri 
Regi dal club da snowboard Umblanas. In sonda passada es gnü realisà il 
terz Railcontest cun 60 partecipants.
Guadagnà la categoria Snowboard (SB) dals mats fin 16 ons ha Flurin 
Bischoff da Sent, seguond es gnü Menduri Stecher da Tarasp e terz Nico-
la Roner da Scuol. Homens 16 plus: 1. Fritz Gram, Austria; 2. Jon Andri 
Regi, Scuol; Johannes Handle, A. SB duonnas 1. Mary Lunga, A; 2. Fabiana 
Schmied, Scuol; 3. Lisa Steffelbauer, A. Skis mats fin 16 ons 1. Andi Kogler, 
A; 2. Gian Marchet Schicktanz, Bos-cha; 3. Philipp Hornegger, A. Skis ho-
mens: Gottfried Gram, A; 2. Johannes Erhart, A; 3. Remo Folie, Scuol. Skis 
duonnas: 1. Elisabeth Gram, A e 2. Ursina Mark, Turich. Il premi pel plü bel 
tric ha survgni Manuel Zimmermann da Vnà e’l premi special Adrian Bü-
sing da Scuol. «No organisain eir quist on chi vain darcheu il Railcontest», 
disch Gitti Lechner da l’Element Store a Scuol, «causa la gronda parteci-
paziun eir dad uffants plü pitschens spordscharana dal 2011 ün’ulteriura 
categoria, nempe per uffants fin 12 ons». fotografia: Flurin Andry
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Seit 1985 treffen sich Ski- und 
Snowboardbegeisterte regelmässig 
am Freitagabend zum Nachtslalom 
auf der Pontresiner Languardwiese. 
Das Volksrennen wurde längst zur 
Tradition. Im letzten Jahr nahmen 
insgesamt mehr als 150 Personen teil. 
Ab diesem Jahr wird der Pontresiner 
Nachtslalom vom neu gegründeten 
Verein Nachtslalom Pontresina mit 
Unterstützung der Skischule Pontre-
sina organisiert und durchgeführt.

Am Freitagabend, 22. Januar, um 
20.00 Uhr, startet das erste von ins-
gesamt vier Rennen am Pontresiner 
Heimberg. Selbstverständlich sind 

Auftakt zu den Pontresiner Nachtslaloms
auch alle noch nicht rennerprobten 
Gäste, Skilehrer und Skifans will-
kommen. Voranmeldung bedarf es 
keiner. Die Startnummernausgabe 
findet um 19.00 Uhr statt.

Auch dieses Jahr gibt es wieder 
tolle Preise zu gewinnen. Nebst Na-
turalpreisen für die Kategoriensieger 
werden an jedem Abend Preise un-
ter allen Teilnehmenden ausgelost. 
Somit werden auch weniger schnelle 
Teilnehmer nicht mit leeren Händen 
nach Hause gehen. Die besten Preise 
werden aber erst am letzten Abend 
unter den Teilnehmern aller vier 
Rennen verlost. 

Zum 25-Jahr-Jubiläum des Nacht- 
slaloms Pontresina findet am 12. Feb- 
ruar  nach dem letzten der vier Ren-
nen im Rondo eine Snow-Party mit 
Live-Musik und Fashion Show statt. 
Der Eintritt ist für alle frei.  (Einges.)

Infos: www.pontresina-sports.ch
(special&events)

(Si) Für die Pontresiner Slalom-
Spezialistin Aïta Camastral ist die 
Saison vorzeitig zu Ende. Die 26-
Jährige liess sich am letzten Samstag 
in der Klinik Gut in St. Moritz eine 
Diskushernie operieren.

Seit nicht weniger als drei Jahren 
wurde Aïta Camastral immer wieder 
von Rückenbeschwerden geplagt, 
so auch in der aktuellen Saison, in 
der sie sich einzig in Aspen (24.) für 
einen zweiten Lauf qualifizierte.

Sie habe alles versucht, um die 
Rückenprobleme in den Griff zu 
kriegen. Dies mit dem Ziel, vielleicht 
doch noch an den Olympischen Spie-
len in Vancouver teilnehmen zu kön-
nen. Nachdem die Beschwerden aber 
wieder zugenommen haben, wurde 
eine Operation unumgänglich. «Ich 
hoffe, dass ich in Zukunft schmerzfrei 
Ski fahren kann», so Camastral.

ski alpin

Saisonende für Aïta Camastral

Aïta Camastral bleibt das Pech treu: 
Saison vorbei.  Foto: swiss ski

Ausgerechnet bei den Heim-
rennen in St. Moritz haben 
die Schweizer Bobfahrer 
erstmals in dieser Weltcup-
Saison das Podest verfehlt. 
Für den Lichtblick sorgte der 
für den BC Celerina fahren-
de Daniel Schmid mit Rang 
fünf im Zweier.

(si) Die höher eingestuften Steuer-
leute Ivo Rüegg und Beat Hefti sind 
unter den Erwartungen geblieben. 
Mit den kleinen Schlitten hatten die 
beiden zu den Favoriten gezählt, sie 
mussten sich aber mit Klassierungen 
ausserhalb der top sechs begnügen. 
Rüegg konnte immerhin reagieren. 
Mit dem grossen Schlitten wurde er 
tags darauf Fünfter. Für Hefti setzte 
es am Sonntag gar ein Debakel ab. Er 
verpasste als 23. des ersten Durch-
gangs die Entscheidung. Nur sechs 
Konkurrenten waren langsamer.

Hefti war allerdings nicht der ein-
zige prominente Abwesende im Vie-
rer-Finale: Auch Thomas Florschütz 
(De 2), Lyndon Rush (Ka 1) und Ja-
nis Minins (Lett 1) scheiterten über-
raschend an der Qualifikation für 
den zweiten Lauf. Rush hatte sich 24 
Stunden davor mit dem Deutschen 
Andre Lange den Sieg im Zweier ge-
teilt. Lange, seines Zeichens dreima-
liger Olympiasieger und achtfacher 
Weltmeister, gewann mit dem Vierer 
wie in Altenberg und Königssee und 
machte so den «Hattrick» perfekt.

Schmid erfüllte Limiten

Am meisten Freude lösten im 
Schweizer Lager die Leistungen von 
Daniel Schmid aus. Der für den BC 

Bob-Weltcup in St. Moritz-Celerina

Schmid wohl bei Olympia
Celerina fahrende Aargauer darf 
dank seinem zweiten Top-fünf-Re-
sultat in der laufenden Weltcup-
Kampagne mit der Teilnahme an den 
Olympischen Spielen von Vancouver 
rechnen. Er hat sämtliche Limiten er-
füllt. Die Selektion ist Formsache.

Für Schmid zahlt sich aus, dass er 
mit Hefti einen Deal eingegangen ist. 
Er half dem Appenzeller mit Materi-
al aus, und kann im Gegenzug Heftis 
Anschieber Jürg Egger ausleihen. 
Schmid und Egger ergänzten sich auf 
Anhieb gut. In Winterberg resultierte 
der vierte Platz. So wäre es nicht er-
staunlich, wenn dieses Duo auch bei 
Olympia zusammenspannen würde. 
Schmid vermochte im Engadin auch 
mit dem grossen Schlitten zu über-
zeugen. Als Dreizehnter verbuchte 
er in dieser Sparte sein bestes Sai-
son-Ergebnis. Da der Schweiz in 
Whistler im Vierer nur zwei Start-
plätze zur Verfügung stehen werden, 
kommt Schmid jedoch wohl ledig-
lich zu einem Olympia-Einsatz. Mit 
dem Eiskanal, in dem im Februar 
die olympischen Bob-, Skeleton- und 
Schlittel-Wettkämpfe stattfinden 
werden, verbindet der Landmaschi-
nenmechaniker und Hobby-Schwin-
ger nicht nur positive Erinnerungen. 
Im Whistler Sliding Centre erlebte er 
schon ein paar Trainingsstürze.

Unberechenbare Bahn

Die Rennen in St. Moritz-Celerina 
haben erneut gezeigt, wie unberechen-
bar Wettkämpfe auf einer Natureis-
bahn sind. Die Bedingungen änderten 
innert weniger Minuten massiv, was 
vor allem Aussenseitern entgegen kam. 
Der grosse Profiteur hiess Edwin van 
Calker. Der Holländer wurde Dritter 
(Zweier) und Achter.

viz. Alle fünf Bündner Elitegrup-
pen sowie die zwei Juniorengrup-
pen haben die erste schweizerische 
Hauptrunde der Gruppenmeister-
schaft Pistole 10 Meter am Wochen-
ende erfolgreich bestanden und sind 
eine Runde weiter gekommen. In 
der Kategorie Elite sind dies: Rhä-

schiessen

Pistole: Alle Bündner eine Runde weiter
züns mit 1457 Punkten auf Rang 67, 
Igis-Landquart mit 1455 Punkten auf 
Rang 74, Chur-Stadt mit 1445 Punk-
ten auf Rang 98, Samedan mit 1444 
Punkten auf Rang 100, St. Antönien 
mit 1436 Punkten auf Rang 117. Teil-
genommen haben insgesamt 200 Eli-
tegruppen.

skr. In der Woche vor den Welt-
cupfahrerinnen testen jetzt die Frauen 
aus dem Europacup die Rennpisten 
zwischen Munt da San Murezzan und 
Salastrains ob St. Moritz. Seit gestern 
wird an der Corviglia für die Abfahrt 
vom Mittwoch und den Super-G vom 
Donnerstag trainiert. Heute Diens-
tag ist um 11.00 Uhr das zweite Trai-
ning vorgesehen, morgen Mittwoch 
um die gleiche Zeit die FIS-Europa-

ski alpin

Europacuprennen der Frauen in St. Moritz
cup-Abfahrt. Am Donnerstag steht 
um 9.00 Uhr die Besichtigung des 
Super-G auf dem Programm, gefolgt 
um 11.00 Uhr vom Rennen in dieser 
Disziplin.  

In der kommenden Woche ga-
stieren die Frauen beim Weltcup in 
St. Moritz. Auf dem Programm ste-
hen eine Super-Kombination, eine 
Abfahrt und ein Super-G vom 29. bis 
31. Januar. 

Der Aufgalopp zum 52. Con-
cours auf Schnee in St. Mo-
ritz glückte. Der schneebe-
deckte Boden war bis zum 
Mittag griffig, die Ritte kont- 
rolliert und teils spektakulär. 
Und Monica Secchi aus Ce-
lerina konnte sich als 13. der 
Hauptprüfung zum vierten 
Mal als Engadiner Meisterin 
ausrufen lassen.

Das Zweiphasenspringen, die 
Hauptprüfung des ersten Sonntags 
des traditionellen Winterturniers auf 
Schnee, wurde von Sandrine Michel 
aus Scheunen im Sattel von Terentino 
mit beinahe 1,5 Sekunden Vorsprung 
auf Markus Rhyn aus Herzogenbuch-
see mit dem in der Schweiz gezogenen 
Pferd Quinta du Mont gewonnen. 
Jubeln durfte aber auch die 36-jäh-
rige Monica Secchi, obwohl sie mit 
dem inzwischen bereits 18-jährigen 
Irländer-Wallach Mason Hill in der 
zweiten (Stech-) Phase zwei Abwür-
fe zu beklagen hatte. Dieses Resultat 
genügte, um beste Engadinerin zu 
sein. Vorjahressiegerin Sabrina Casty 
aus Zuoz bekundete in der Entschei-
dungsrunde auf Volina ebenso Pech 
wie Urs Heer aus Champfèr mit dem 
Inländer Castor VI, der wegen fal- 
scher Parcourswahl abgeläutet wer-
den musste. Der 13. Rang brachte 
Monica Secchi also Glück.

Sabrina Rhyners Klasse

Auf Schnee fühlt sich Sabrina 
Rhyner sichtlich wohl. Im Sattel von 
Rioja gewann die mit viel Taktge-
fühl ausgestattete B-Kader-Reiterin 
aus Effretikon die freie Prüfung der 
S-Klasse souverän. Die Zürcherin 
verwies Markus Rhyn, der erneut 
mit dem Ehrenplatz vorlieb nehmen 
musste, auf Rang zwei vor der ehe- 
maligen Vielseitigkeitsmeisterin Eve-
line Bodenmüller, die sich auf Chia- 
ra auf Platz drei klassierte. Nicole 
Kuster aus Berg TG blieb mit O’Boy 
als vierte Teilnehmerin der zweiten 
Phase fehlerfrei. 

Vor seinen beiden Ehrenplätzen 
hielt sich Markus Rhyn im Springen 
der M-Kategorie schadlos. Der Ber- 
ner gewann das Springen mit Quinta 
du Mont CH mit einer halben Sekun-
de Vorsprung auf den Zürcher Tier-
arzt Jörg Bodenmüller, den mehr- 
fachen Schweizer Militarymeister, 
auf Big Class. Auch in dieser Konkur-

Geglückter Start zum Winter Concours Hippique in St. Moritz

Monica Secchis vierter Streich
renz vermochte sich die Amazone 
Nicole Kuster, diesmal mit Trigger, 
als Dritte weit vorne zu klassieren. 
Auf dem vierten Rang tauchte ein 
bereits bekannter Name auf – Mar-
kus Rhyn mit der Schweizer Stute 
Piroschka. 

Sieg mit 74 Lenzen

Kurt Hättenschwiler hält es wie 
mit edlem Wein: je älter, desto besser. 
Der Flawiler Architekt in Pension, in 
St. Moritz zusammen mit Bruno Kalt 
für die Parcours zuständig, entschied 
die Eröffnungsprüfung im Engadin  
für  sich. 74-jährig ist der Flawiler nun, 
sein belgischer Fuchs-Wallach Pico 
van de Broboss 18, aber harmonieren 
tun sie immer noch wie einst im Mai. 
«Hätti», wie er von seinen Freunden 
genannt wird, liess sich auch durch 
den Stromausfall am Sonntagmorgen, 
der rund 45 Minuten lang dauerte 
und eine zeitliche Verzögerung nach 
sich zog, nicht beirren. Wenn man seit 
Jahrzehnten im Reitsattel sitzt und 
an über 300 Concours teilgenommen 
hat, ist man nicht so leicht aus der 
Ruhe zu bringen. Hinter Kurt Hät-
tenschwiler vermochten sich Albert 
Brägger aus Bazenheid und – erneut 
–  Nicole Kuster einzureihen. Dieses 
Trio konnte auch Hans Steinmann 

Monica Secchi auf dem Irländer-Wallach Mason Hill holte sich am Sonntag bereits zum vierten Mal die Ehre der besten 
Engadiner Reiterin. Foto: Giancarlo Cattaneo

aus Bronschhofen SG nicht gefähr-
den, obwohl sein Pferd Ecstasy heisst 
und ebenfalls (unaufgeputscht) feh-
lerlos blieb.   Peter Wyrsch

St. Moritz. Engadiner Meisterschaft. 
Freie Prüfung (Wertung A, Zweiphasen-
springen): 1. Sandrine C. Michel (Scheu-
nen), Terentino, 0/27,81. 2. Markus Rhyn 
(Herzogenbuchsee), Quinta du Mont CH, 
0/29,28. 3. Margrit Korrodi (Schönenberg), 
Cola, 0/30,67. 

Engadiner Meisterschaft: 1. Monica 
Secchi (Celerina), Mason Hill, 8/34,48, in 
2. Phase. 2. Sabrina Casty (Zuoz), Volina, 
0/40,72. 3. Urs Heer (Champfèr), Castor 
CH, 0/43,08, beide nicht in 2. Phase.

Freie Prüfung. Kategorie S, (Wertung 
A, Zweiphasenspringen): 1. Sabrina Rhy-
ner (Effretikon), Rioja, 0/28,05. 2. Markus 
Rhyn (Herzogenbuchsee), Piroschla CH, 
0/29,51. 3. Eveline Bodenmüller (Hettlin-
gen), Chiara, 0/30,16. 

Freie Prüfung. Kategorie M, Wertung A: 
1. Markus Rhyn (Herzogenbuchsee), Quin-
ta du Mont CH, 0/48,33. 2. Jörg Bodenmül-
ler (Ohringen) Big Class, 0/48,78. 3. Nicole 
Kuster (Berg TG), Trigger, 0/50,22. 4. Rhyn, 
Piroschka CH, 0/50,30. 5. Evelyne Buss-
mann (Ersigen), Laguna CH, 0/50,37. 6. 
Tiziana Realini (Münsingen), Miss Mandy, 
0/50,95. – Ferner: 8. Sabrina Casty (Zuoz), 
Volina, 0/52,24.

 Freie Prüfung, Kategorie L. Wertung L: 
1. Kurt Hättenschwiler (Flawil), Pico van 
de Broboss, 0/45,26. 2. Albert Brägger (Ba-
zenheid), Ocarolle, 0/46,34. 3. Nicole Kuster 
(Berg TG), Trigger, 0/46,88. Ferner: 6. Ro-
sita Secchi (Celerina/Schlarigna), Rivaldo, 
0/49,34.
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Mit einem Kraftakt im letz-
ten Drittel holte der EHC 
St. Moritz gegen Bassersdorf 
den Sieg. Die Oberengadiner 
waren nach 40 Minuten noch 
2:3 zurückgelegen. Roberto 
Clavadätscher war beim 
5:3-Erfolg an allen Toren der 
Einheimischen beteiligt. 

Stephan Kiener

Ohne vollste Bereitschaft geht es 
nicht: Der EHC St. Moritz wollte am 
Samstagabend in der Partie gegen  
den im Abstiegskampf steckenden  
EHC Bassersdorf mit 80 Prozent 
Leistung  zum Erfolg kommen. Den 
guten gegnerischen Torhüter David 
Makay baute man mit fehlender Ab-
schluss-Konzentration geradezu auf, 
vergab fahrlässig grosse Chancen. Im 
Unterzahlspiel schliesslich vergas-
sen die Engadiner, dass man zuerst 
an die Verteidigung und erst dann 
an das Erzielen von Shorthandern 
denken sollte. Dreimal mussten die 
Einheimischen im ersten und zweiten 
Drittel aufs Sünderbänklein, zweimal 
schlug es bei Karem Veri ein. Wobei 
die Gäste keineswegs ein besonders 
überzeugendes Überzahlspiel produ-
zierten, aber effizient agierten. 

Negativer «Höhepunkt» aus En-
gadiner Sicht waren die 28. und 
29. Minute: In Unterzahl vergaben 
nacheinander Jan Bauer und Gian 
Marco Crameri alleine vor dem geg-
nerischen Kasten. Kurze Zeit später, 
bei Spieler-Gleichstand, traf Ehrat 
für Bassersdorf. Er zog ebenfalls al-
leine Richtung Veri und verwertete 
sicher zum 2:2. Wenig später gingen 
die Zürcher gar 2:3 in Führung.  

Der EHC St. Moritz, der in dieser 
Partie auf die drei Stürmer Romano 
Tuena, Gianluca Mühlemann und 
Prisco Deininger verzichten musste, 
setzte Fabio Mercuri als Center der 
dritten Formation und Verteidiger 
Marco Brenna als Flügel ein. Dazu 
rutschten erneut Elio Tempini und 
Patrick Plozza ins Aufgebot. Offensiv 
setzte die erste Formation die Ak-
zente: Roberto Clavadätscher war an 
allen fünf Treffern beteiligt (ein Tor, 
vier Assists), Jan Bauer traf zweimal 

Eishockey 2. Liga: St. Moritz – Bassersdorf 5:3 (2:1, 0:2, 3:0)

Drei Punkte, mehr nicht
und hinten führte Gian Marco Cra-
meri Regie. 

Das war auch nötig, denn erst im 
dritten Drittel vermochten die Gast-
geber (mit Mühe) das Resultat zu 
kehren. Adrian Lechthaler spedierte 
nach 49 Minuten die Scheibe zum 3:3 
ins Netz und als nach knapp 58 Mi-
nuten Adrian Gantenbein zum 4:3 
einschoss, verloren die Bassersdorfer 
die Nerven (siehe Strafen). 27 Sekun-
den vor Schluss machte Jan Bauer für 
die Gastgeber mit dem 5:3 ins leere 
Gästetor alles klar. 

Der EHC St. Moritz mischt damit 
weiter mit um einen Rang in den ers- 
ten vier Positionen, hat jetzt aber drei 
schwere Auswärtsspiele zu absolvie-
ren. Zuerst am nächsten Samstag 
beim Sechsten Dielsdorf-Niederhasli 
(23. Januar), dann beim Dritten und 
Talnachbarn Engiadina (27. Januar) 
und schliesslich beim Zweiten Illnau-
Effretikon (30. Januar). Dies bevor 
die Oberengadiner die Saison mit 
vier Heimspielen in Folge (Kreuz-
lingen, Lenzerheide, Nachholpartie 
Wallisellen, Chur Capricorns) ab-
schliessen können. 

EHC St. Moritz – EHC Bassersdorf 5:3 
(2:1, 0:2, 3:0)

Eisarena Ludains – 117 Zuschauer – SR: 
Landl/Leitold. 

Tore: 10. Weidmann (Kuhn, Ausschluss 
Rühl) 0:1; 13. Clavadätscher (Crameri) 1:1; 
20. Bauer (Clavadätscher) 2:1; 29. Ehrat 
(Patrick Schödler) 2:2; 32. Patrick Schöd-
ler (Lukas Studer, Lenzinger, Ausschluss 
Heinz) 2:3; 49. Lechthaler (Adrian Gan-
tenbein, Clavadätscher, Ausschlüsse Bauer, 
Plozza, Kuhn!) 3:3; 58. Adrian Gantenbein 
(Crameri, Clavadätscher) 4:3; 60. (59.33) 
Bauer (Clavadätscher, Ausschluss Rüegs- 
egger) 5:3. 

Strafen: 5-mal 2 Minuten gegen St. Mo-
ritz. 6-mal 2, plus 3-mal 10 Minuten (Patrick 
Schödler, Rüegsegger, Kuhn) und Spieldau-
erdisziplinarstrafe Kuhn gegen Bassers-
dorf. 

St. Moritz: Veri; Adrian Gantenbein, 
Crameri, Bezzola, Rühl, Elio Tempini; 
Trivella, Clavadätscher, Bauer, Lechthaler, 
Heinz, Fabio Mehli, Johny Plozza, Mercuri, 
Brenna, Patrick Plozza. 

Bassersdorf: Makay; Meier, Rüegsegger, 
Weidmann, Wohlgemuth, Schär, Ehrensper-
ger, Ricardo Schödler; Colombo, Kuhn, Pa-
trick Schödler, Bertschi, Ehrat, Lenzinger, 
Andreas Studer, Lukas Studer, Merki. 

Bemerkungen: St. Moritz ohne Tuena 
(abwesend), Mühlemann (krank), Deinin-
ger (verletzt). Torhüter Philipp Kiener nach 
14 Monaten Verletzungspause erstmals 
wieder dabei (Ersatz). 

Eishockey 2. Liga: Engiadina – Kreuzlingen 6:5 (0:2, 4:0, 1:3, 1:0)

Der erste «Overtime»-Sieg
Der CdH Engiadina musste 
am Samstag zu Hause erst-
mals in die Verlängerung und 
entschied das Spiel gegen 
Kreuzlingen-Konstanz nach 
29 Sekunden mit 6:5 für sich. 
Eigentlich hätten die Un-
terengadiner bereits im regu-
lären Spiel alles klar machen 
können.

Nicolo Bass

Engiadina hatte das Heimspiel am 
Samstag gegen Kreuzlingen-Kon-
stanz vor mehr als 200 Zuschauern 
grösstenteils im Griff. Und trotzdem 
gingen die Gäste im ersten Drittel 
zwischenzeitlich mit zwei Toren in 
Führung. Beide Male nützte Kreuz-
lingen eine Kontermöglichkeit aus. 
Schmid und Hietaharju konnten al-
leine gegen den jungen Unterenga-
diner Keeper Fabian Cordett ziehen 
und verwerten. Trotz diesem Rück-
stand: Engiadina hatte im ersten 
Drittel mehr vom Spiel und vergab 
zahlreiche Möglichkeiten.

Im Mitteldrittel dominierten die 
Unterengadiner und Pascal Schmid  
traf in der 24. Minute zum ersten Tor 
nach Zuspiel von Andri Riatsch und 
Diego dell’Andrino. Ab der 30. Mi-
nute brauchte die Heimmannschaft 
lediglich drei Minuten, um das Spiel  
vom 1:2 zum 4:2 zu drehen. Die Tore 
erzielten Marco Huder und Corsin 
Gantenbein und wiederum Pascal 

Schmid. Der CdH Engiadina hatte 
das Spiel im Griff und niemand zwei-
felte mehr am Heimsieg.

Zu viele Strafen

Mit diesem Eindruck begann das 
Schlussdrittel und Marco Huder 
nützte in der 41. Minute eine Über-
zahlsituation nach Zuspiel von Cor-
sin Gantenbein zum verdienten 5:2. 
Doch die Unterengadiner wurden 
unvorsichtiger und holten sich ei-
nige dumme Strafen. Bereits in der 
42. Minute mussten sie während fast 
zwei Minuten in doppelter Unterzahl 
spielen und kurz vor Ende der zwei-
ten Strafe erzielte Patrik Schmid den 
Anschlusstreffer für Kreuzlingen zum 
5:3. Die Gastmannschaft übernahm 
das Zepter und traf in der 51. Minu-
te durch Anssi Hietaharju sogar zum 
5:4. «Wir hatten das Gefühl, das Spiel 
im Griff zu haben», erklärte Engiadi-
na-Trainer Jon Peder Benderer nach 
dem Spiel. «Doch die vielen Strafen 
im letzten Drittel brachten uns aus 
dem Konzept. Wir spielten immer 
nervöser.» Doch auch Benderer war 
überzeugt, das Spiel über die Runden 
zu bringen. Die Gastmannschaft er-
setzte in der Schlussphase den Tor-
hüter durch einen sechsten Feldspie-
ler und konnte zwei Sekunden vor 
Schluss den Ausgleichstreffer durch 
Nicolas Seiler  erzielen. «Normaler-
weise bringen wir so ein Spiel nach 
Hause», sagte Benderer. Dieser Mei-
nung waren wahrscheinlich auch sei-

ne Spieler, sie suchten unvorsichtig 
das alles entscheidende Goal. 

Siegestor nach 60.29

So musste der CdH Engiadina erst-
mals in dieser Saison in die Verlänge-
rung. Die erste Sturmreihe benötigte  
allerdings nur 29 Sekunden, um das 
Spiel für die Gastgeber zu entschei-
den. Corsin Gantenbein versenkte 
nach Zuspiel von Patric Dorta und 
Marco Huder den Puck und sicherte 
so zwei Punkte für Engiadina. 

CdH Engiadina – EHC Kreuzlingen-
Konstanz 6:5 (0:2, 4:0, 1:3, 1:0)

Eishalle Gurlaina – 204 Zuschauer – 
SR: Knecht/Hard

Tore: 6. Schmid (Müller) 0:1; 12. Hieta-
harju (Müller, Ausschluss Riatsch) 0:2; 24. 
Schmid (Riatsch, Dell’Andrino) 1:2; 30. 
Huder (Dorta, Gantenbein Corsin) 2:2; 31. 
Gantenbein Corsin (Dorta, Huder) 3:2; 33. 
Schmid (Riatsch, Dell’Andrino) 4:2; 41. Hu-
der (Gantenbein Corsin, Ausschluss Griga) 
5:2; 43. Schmid (Hietaharju, Ausschluss 
Schmid) 5:3; 51. Hietaharju (Hörnlimann) 
5:4; 59. Seiler (Griga, Sievi) 5:5; 60. Ganten-
bein Corsin (Dorta, Huder) 6:5.

Strafen: 8-mal 2 Minuten gegen Engiadi-
na; 8-mal 2 Minuten und 10 Minuten plus 
Disziplinarstrafe gegen Kreuzlingen.

Engiadina: Cordett Fabian; Campos, Cor-
dett Michi, Pult, Roner Flurin, Bott; Roner 
Corsin, Schmid, Riatsch, Dorta, Schudel, 
Gantenbein Corsin, Huder, Gantenbein 
Sascha, Castellani, Dell’Andrino, Stecher, 
Cuorad.

Kreuzlingen: Mesinovic; Sievi, Kilian, 
Bolliger, Hörnlimann, Müller, Kreis, Hieta-
harju; Spühler, Griga, Seiler, Frutiger, Bru-
nella, Schmid.

Bemerkungen: Engiadina ohne Jon Ar-
mon à Porta (krank) und Fadri à Porta 
(verletzt), erstmals mit Stecher Nigel und 
Chasper Pult (genesen). 

ski alpin

Urs Imboden 15. 
skr. Beim Weltcupslalom am Lauber-

horn bestätigte der für Moldawien star-
tende Münstertaler Urs Imboden seine 
gute Form. Er klassierte sich als 15. und 
verlor 1,84 Sekunden auf den Sieger 
Ivica Kostelic aus Kroatien. Nach dem 
ersten Durchgang war Imboden als 13. 
klassiert gewesen. Im zweiten Lauf re-
alisierte er die 18. Zeit. 

Ausgeschieden ist in Wengen Marc 
Gini. 

skr. In der 2. Liga, Gruppe 2, weh-
ren sich die drei letzten Teams ve-
hement gegen den Abstieg. Aber 
sie verloren trotz lange Zeit aus-
geglichenen Spielständen schliess-
lich alle knapp. Lenzerheide und 
St. Gallen mit einem, Bassersdorf mit 
zwei Toren Differenz. Rangverschie-
bungen in der Tabelle gab es nur eine 
einzige: Der EHC St. Moritz schob 
sich wieder auf Platz sieben vor und 

eishockey

2. Liga: Knappe Resultate
liegt nach Verlustpunkten bereits auf 
Platz fünf. 

2. Liga, Gruppe 2, die Resultate vom 
Wochenende: Engiadina – Kreuzlingen-
Konstanz 6:5 nach Verlängerung; St. Mo-
ritz – Bassersdorf 5:3; Illnau-Effretikon 
– Rheintal 4:3; Dielsdorf-Niederhasli – 
Chur Capricorns 2:3; Lenzerheide-Valbella 
– Wallisellen 2:3; Prättigau-Herrschaft – 
St. Gallen 3:2.
  1. Chur * 17 16 1 0 0    112:37 50
  2. Illnau-Effretikon 16 11 2 1 2  94:57 38
  3. Engiadina 17 10 1 0 6 81:75 32
  4 Prättigau-Herrs.  16 9 1 0 6 64:47 29
  5. Rheintal 17 8 0 2 7 64:50 26
  6. Dielsdorf-Nied. 16 7 2 0 7  70:69 25
  7. St. Moritz 15 6 1 3 5 51:49 23
  8. Kreuzlingen-K. 16 6 1 3 6 59:57 23
  9. Wallisellen 16 6 1 1 8 50:59 21
10. St. Gallen 16 2 1 0 13 37:92 8
11. Bassersdorf 16 2 0 2 12 44:89 8
12. Lenzerheide-Val. 16 2 1 0 13 35:80 8
* für Playoffs qualifiziert.

Checkübergabe zugunsten des Nachwuchses
nba. Anlässlich des Meisterschaftsspiels des CdH Engiadina gegen den 

EHC Kreuzlingen-Konstanz überreichte Not Carl, Präsident der Kon-
zessionsgemeinden der Engadiner Kraftwerke (CCCOEE), einen Check 
im Wert von 22 375 Franken an Stefan Bigler, Präsident des CdH Engia- 
dina zugunsten des Hockeynachwuchses. Not Carl konnte sich vor Ort 
vom Engagement des Vereins überzeugen und erwähnte insbesondere die 
erfolgreiche und wichtige Nachwuchsarbeit des Club da hockey Engiadina. 
«Trotz eines sehr bescheidenen Budgets leistet der Verein auf sportlicher, 
kultureller sowie sozialer Ebene hervorragende Arbeit», erklärte Carl dem 
Publikum. «Hierfür verdient es der CdH Engiadina unterstützt zu wer-
den.» Die Jugendlichen zeigten auch in den Drittelspausen die im Rahmen 
der GKB-Hockeyschule gelernte Hockeykultur.

Die CCCOEE überreicht jährlich rund 100 000 Franken an verschie-
dene regionale Sportclubs für ihre spezifische Nachwuchsförderung. In 
den letzten zwölf Jahren wurden Beiträge in der Höhe von rund einer Mil-
lion Franken verteilt. Die Mittel stammen aus den Wasserzinsen der zwölf 
Gemeinden zwischen S-chanf und Tschlin. Jährlich fliessen fünf Prozent 
dieser Wasserzinsen in den Fonds für Soziales und Kultur und ein Teil 
davon steht der Nachwuchsarbeit in der Region zur Verfügung.

Not Carl (rechts) überreicht den Check im Wert von 22 375 Franken an 
Stefan Bigler. Foto: Leta à Porta.

Der Carlton Cup konnte im tradi-
tionellen Rahmen und bei guten Eis-
verhältnissen ausgetragen werden. 
Bei dem ausgelosten Zweitagestur-
nier, bei dem die Spieler Nr. 3 und 
Nr. 4 als gesetzt gelten, kämpften 
sechs Mannschaften um die Ends, 
Steine und Punkte.

curling

Carlton Cup an Zuber-Team
Das Turnier wurde am letzten 

Dienstag bei kalten Temperaturen 
mit zwei Runden à sieben Ends be-
gonnen und fand am Mittwoch sei-
ne Fortsetzung. Nach zwei weiteren 
Runden à sieben Ends stand fest, dass 
das Team von Toni Zuber, Skip, mit 
Heidi Zuber, Daniel Hofstetter und 
Edith Zeder ohne Verlustpunkte mit 
8 Punkten, 40 Steinen und 18 Ends 
überlegen gewonnen hatte. Platz 
zwei ging mit 5 Punkten, 31 Stei-
nen und 16 Ends an das Team Len-
narz, Albert Lennarz, Skip, mit Ueli 
Christen, Hans Strässle und Irène 
Sprecher. Den dritten Rang erreichte 
das Team Buck, Ernst Buck, Skip, 
mit Zita Buck, Lilo Wächter und 
Heidi Spiegel. (Einges.)

fuf. Heute Dienstag und morgen 
Mittwoch geht es für Ursina Haller 
um die Qualifikation für die Olym-
pischen Spiele in Vancouver. In Da-
vos finden die letzten beiden Trials 
statt, die für die Selektion zählen.  
Die Zernezerin kann zuversichtlich  
in die Wettkämpfe steigen, denn sie ist 
in Topform. Bei den prestigereichen 
Burton European Open in Laax holte 
sie sich am vergangenen Samstag den 

snowboard

Ursina Haller weiter in guter Form
zweiten Rang. «Wichtig für mich war 
weniger die Platzierung, sondern dass 
ich erstmals in einem Wettkampf eine 
900er-Drehung gestanden habe», er-
klärte die Engadinerin.

Ihr Bruder Christian Haller belegte 
in Laax den 8. Rang. In Davos kann 
er beruhigt antreten, denn dank zwei 
Siegen bei den ersten Trials-Wett-
kämpfen ist er bereits fix in Vancou-
ver dabei.

generalanzeiger für das engadin
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DAS WETTER GESTERN UM 08.00 UHR

Corvatsch (3315 m) – 13° N 20 km/h
Samedan/Flugplatz (1705 m) – 15° windstill
Poschiavo/Robbia (1078 m)  2° N 14 km/h
Scuol (1286 m) – 7° windstill

WETTERLAGE

Über den Westalpen liegt ein Hochdruckgebiet und sorgt hier für 
Schönwetter. Die Ostalpen liegen hingegen noch in einer lebhaften 
und wechselhaften Nordwestströmung.

PROGNOSE ENGADIN UND SÜDTÄLER FÜR HEUTE DIENSTAG

Weitgehend ungetrübter Sonnenschein! Im Grossteil Südbündens 
dominiert heute strahlender Sonnenschein an einem zumeist wol-
kenlosen Himmel. Der Winter zeigt sich von seiner schönsten Seite. 
Höchstens im Unterengadin können an der Grenze zum Nordtirol 
noch ein paar harmlose Wölkchen dabei sein. Nach klarer Nacht 
herrscht am Morgen verbreitet sehr strenger Morgenfrost vor. Un-
tertags können sich im Bergell und im Puschlav sowie in den Son-
nenlagen des Engadins bis gegen 1500 m hinauf leichte Plusgrade 
einstellen.

BERGWETTER

Der Nordwind im Hochgebirge flaut weiter ab. Die Berge versin-
ken ganztags im strahlenden Sonnenschein. Es herrschen perfekte 
Wintersportbedingungen vor. 

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (ST. MORITZ)

Mittwoch Donnerstag Freitag
°C °C

Temperaturen: min./max.

Scuol 
–12°/–1°

Zernez 
–14°/–1°

Sta. Maria 
–11°/–1°

St. Moritz 
–19°/–3°

Poschiavo 
–10°/2°

Castasegna 
–8°/4°

AUSSICHTEN FÜR DIE KOMMENDEN TAGE (SCUOL)

Mittwoch Donnerstag Freitag
°C °C °C

4000 – 13°

3000 – 8°

2000 – 3°

°C

– 11 
– 2

– 6 
– 1

– 9 
– 1

– 18 
– 5

– 10 
– 4

– 18 
– 2

Mittwoch, 20. Januar 2010
Restaurant La Perla

Prime Time Duo
Musik der 20er Jahre aus dem amerika-
nischen Südwesten, Bluegrass und Country 
mit irischen und gallischen Einflüssen.

18:30 h Apéro
21:00 h Konzert
Eintritt frei

vermisChtes

Das Niveau der 
Hotellerie hoch halten

Pontresina schneidet im Hotelran-
king schweizweit sehr gut ab. Dass 
das so ist, hat nicht nur mit der at-
traktiven Lage und Dichte der Top-
Hotellerie zu tun. Sondern auch mit 
einem engagierten Hotelierverein, 
der sich kontinuierlich mit dem Qua-
litätsniveau auseinandersetzt. Letzte 
Woche startete dazu eine kostenlose 
Weiterbildungsreihe für die hiesigen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Im Bewusstsein, dass Mitarbeiter 
den ersten und wichtigsten Kontakt 
zum Gast darstellen, hat Hotellerie-
suisse Pontresina ein kostenloses Wei-
terbildungsprogramm für Pontresiner 
Hotelangestellte aus der Taufe geho-
ben. «Sell rooms, not rates» titelte 
die Premiere, mit dem der Referent 
Michel Rippstein das Thema «Ver-
kaufsförderung für Réceptionsmit-
arbeiter» zum Brennpunkt machte. 
Mit grosser Nachfrage: Beide Kurse 
waren komplett ausgebucht. Auf-
grund des positiven Starts wollen die 
Initianten Thomas Walther, Andrea 
Isepponi und Nicole Pampel deshalb 
demnächst weitere Themen anbieten 
und noch mehr Abteilungen wie Kü-
che, Service und Hauswirtschaft ab-
decken. Zudem sollen Sprachkurse 
ins Angebot aufgenommen werden. 

 (Einges.)

In Sportladen gekracht
gcc. Am letzten Freitag kurz vor 

Mittag wurde an der Via Stredas 
mitten in St. Moritz-Dorf eine 1,8 
Tonnen schwere Hebebühne durch 
das Personal eines Transportunter-
nehmens von der Zugmaschine ab-
gehängt. Auf der eisglatten Strasse 
geriet die Hebebühne in der Folge ins 
Rutschen. Der Ausleger durchbrach 
kurz darauf das Schaufenster des erst 
vor Kurzem eingezogenen «Bernina 
Sport Shop» und richtete beträcht-
lichen Schaden an. Dabei wurde eine 
Person, die sich im Laden befand, 
an einem Auge verletzt. Der Klein-
lastwagen konnte nur mit Mühe die 
Hebebühne wieder herausziehen.

Die Hebebühne wird aus dem Schau-
fenster herausgezogen. 
 Foto: Giancarlo Cattaneo

Nach drei Jahren Unterbruch 
gelangte am Samstag die 
zweite Auflage des «Rock 
the Bridge» zur Austragung. 
Der von der Giuventüna 
La Punt organisierte Anlass 
bot drei Bands die Gelegen-
heit, vor einheimischem 
Publikum aufzutreten.

Ismael Geissberger

«Indefinied Illness» heisst die Band 
aus Ardez, die das zweite «Rock the 
Bridge» in La Punt eröffnen durfte. 
Punkrock straight aus dem Engadin 
versprachen die Jungs aus dem Un-
terengadin. Auch Einflüsse aus Jazz, 
Funk und Latin flossen in den Sound 
ein, den die Musiker selber als spon-
tan, einfach strukturiert und unange-
passt definieren. Gemeinsam musi-
zieren die Jungs seit Dezember 2007 
zusammen, inspiriert vor allem durch 
«Blink 182» und «Itschy Poopzkid». 
Ein Jahr später erschien ihre erste 
CD «Toasted», die Erkenntnisse aus 
dem Liebesleben und Alltagserfah-
rungen bei Proben und Feiern zum 
Besten gibt.

Nebst einem lauten Sound beka-
men die meist jungen Zuhörerinnen 
und Zuhörer am «Rock the Bridge» 
allerdings eher das Gefühl, dass nebst 
dem Sound vor allem  das Spektakel, 
die Show im Vordergrund steht. Dies 
erreichte seinen Höhepunkt, als der 
Sänger im Verlaufe des Auftritts sich 
in der unteren Körperhälfte zu ent-
blössen begann und schlussendlich 
nur noch mit der Gitarre sein bestes 
Stück zu verbergen vermochte.  

Auftritt von «tri forces down»

Zwischen 17 und 20 Jahre alt sind 
die vier Mitglieder der Band «tri 
forces down» aus dem Bündner 
Oberland, die den Mittelteil des Pro-
gramms bestritten. Für Michi, Pascal, 
Patrick und Orlando war der Auftritt 
in La Punt der erste in dieser Grös-
senordnung. Kein Wunder, denn die 
Jungs aus der Surselva spielen erst 
seit einem halben Jahr in dieser For-
mation. Im Musikstil will sich «tri 
forces down» nicht festlegen. «Wir 
sind offen für alles», sind sich die vier 
einig, definieren aber ihre Haupt-
stilrichtungen als Klassikrock der 
60er- und 70er-Jahre sowie Funk und 
Hard Rock. Sänger Pascal versuchte 
mit seiner lauten Stimme dem meist 
sehr jungen Publikum einzuheizen, 
was nicht ganz einfach war, denn die 
Besucherzahl in La Punt hielt sich bei 
dem sehr professionell organisier-

«Rock the Bridge» in La Punt Chamues-ch

Plattform für junge Bündner Bands

ten Anlass leider in Grenzen. Dem 
Anlass am Samstag wird «tri forces 
down» in diesem Jahr noch einen 
Auftritt in Disentis anhängen. Einen 
Auftritt an einem Open Air sehen sie 
aber als grosses Fernziel.

«Blanket» am Geburtsort 

«Blanket», eine Band mit Wurzeln 
im Engadin, bildete den Höhepunkt 
des Anlasses. Die vier Musiker woh-
nen seit einem Jahr zusammen in ei-

Die Show stand beim Auftritt von «Indefinied Illness» im Vordergrund. Fotos: Ismael Geissberger

ner WG in Zürich, wo sie studieren. 
Die Geburtsstunde von «Blanket» 
liegt rund vier Jahre zurück, als An-
dré Gemassmer aus La Punt und 
Sascha Jösler aus Bever nach einem 
Ausgang beschlossen, die Band zu 
gründen. Dazu gesellten sich in der 
Folge andere Bandmitglieder. Und 
geübt wurde am Anfang an gleicher 
Stätte – im Keller der Mehrzweck- 
halle La Punt. 

Mit einem Mix aus Rock, Hip Hop, 
Country und India wartete die gut 

harmonierende Band auf, die seit 
drei Jahren in dieser Formation auf-
tritt. Die sehr aktive Musikerforma-
tion hat im 2008 ihre erste CD «Saw 
the last few Years» veröffentlicht 
und ihr ein Jahr später mit «Scatte-
ring Fraud» eine zweite folgen lassen. 
Ihre Erfahrung in Live-Musik – 2010 
stehen bereits mehrere Konzerte auf 
dem Jahresprogramm – war in La 
Punt nicht übersehbar und das Pub- 
likum, das bis am Schluss ausharrte, 
bedankte sich mit grossem Applaus. 




